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kEle neue Marokkokonſerenz unvermeidbar.

Dieſe Woche iſt für die weitere Geſtaltung des
Marokkozwiſtes von vielleicht entſcheidender Bedeutung
Denn ſchon am vergangenen Sonnabend iſt der franzö
ſiſche Botſchafter nach Berlin zurückgekehrt, um auf
Grund der mitgebrachten Jnſtruktionen mit dem deutſchen
Staatsſekretär des Auswärtigen zu verhandeln, womit
er am 10. Juli begonnen haben wird. Eingeleitet
wurden die Verhandlungen eigentlich ſchon am vorigen
Freitag in Paris, als der franzöſiſche Miniſter des
Außern dem deutſchen Botſchafter eröffnete, Frankreich
ſei bereit, die Vorſchläge Deutſchlands zu prüfen, könne

in dieſer Angelegenheit jedoch nur in Übereinſtimmung
mit England vorgehen. Daß letzteres ſich einmiſchen
werde, war vorauszuſehen. Es beruft ſich auf die vor
einigen Jahren mit Frankreich eingegangene bündnis
artige Entente, die beiden Teilen Verpflichtungen auf
erlege, denen ſie ſich nicht entziehen könnten, und daß
ja aus König Eduards Zeit her ein engliſch franzöſiſcher
Marokkovertrag exiſtiere. Das allmählich erblaßte Ein
vernehmen zwiſchen London und Paris iſt durch die
Entſendung des deutſchen Kriegsſchiffs nach Agadyr
zweifellos wieder aufgefriſcht worden, von Seiten Eng
lands aber weniger Frankreich zu Liebe, als der britiſchen
maritimen Intereſſen wegen, die man jenſeits des Kanals
für beeinträchtigt anſteht, wenn ſich Deutſchland an der
Weſtküſte Marokkos feſtſetzt und Agadyr zu einer Flotten
baſis macht.

Daß England ſich hiergegen dauernd auflehnen will,
wahrſcheinlich als daß es ſeine Zuſtimmung

ubilligüng eines Aquivalents abhängig zu
machen gedenkt. Man geht ſchwerlich fehl, wenn man
annimmt, daß es für ſich auch einen weſtmarokkaniſchen
Hafen in Anſprüch nimmt, und zwar Mojador, wogegen
deutſcherſeits kaum Einwendungen erhoben werden
dürften. Bezüglich des Gelingens der Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland kommt vielleicht
mehr darauf an, was erſteres für ſich verlangt und was
es Deutſchland zugeſtehen will, als auf die Forderungen
Englands Denn allem Anſchein nach hält es die
Berliner Regierung für unumgänglich, daß auch das
Hinterland von Agadyr, der ſogenannte Sus, deutſches
Schutzgebiet werde, wo wichtige deutſche Privatintereſſen
zu wahren ſein ſollen und es könnte Frankreich ver

langen, daß ſeinem Schutz das ganze übrige Marokko,
mit Ausnahme verſchiedener an Spanien abzutretender
Küſtenſtriche, unterſtellt werde. Jmmerhin iſt es nicht
unwahrſcheinlich, daß ſich Deutſchland mit Frankreich
o deſſen brikiſchem Sekundanten im Prinzip einigen
wird.

Da es aber völkerrechtswidrig ſein würde, durch eine
Sonderabmachung den internationalen Algeciras
Vertrag außer Kraft zu ſetzen, ſo müßte, nachdem eine
Verſtändigung zwiſchen Paris, Berlin und London er
reicht worden, eine neue internationale Marokkokonferenz
berufen werden, um deren Zuſtimmung zur Aufhebung
des alten Abkommens und zu den Abänderungsvorſchlägen
der drei nächſt intereſſierten Mächte einzuholen. Da der
alte Vertrag ſchon durch das Vorgehen Frankreichs,
Spaniens und Deutſchlands tatſächlich außer Kurs geſetzt
iſt, würde eine neue internationale Konferenz ſich auch
in dem Falle notwendig machen, wenn es nicht gelänge,
zwiſchen Frankreich und England einerſeits und Deutſch
land andrerſeits eine Einigung zu erzielen.

In Algeciras hatte Deutſchland nur Oſterreich als
„brillanten Sekundanten“ auf ſeiner Seite. Auf einen
zweiten würde es auch auf der neuen Konferenz nicht
rechnen können. Jhm jenen zu entreißen, würde ſchwer
lich gelingen. An Verſuchen dazu fehlt es jedoch, wie
es ſcheint, nicht. Nicht nur die engliſch franzöſiſche
Entente iſt wieder erwacht, ſondern es gibt auch das
ruſſiſch franzöſiſche Bündnis von neuem Lebenszeichen
von ſich. Dieſe TrioleEntente iſt jetzt weit ſtärker, als
ſie zur Zeit der Algeciras- Konferenz war, denn das
Zarenreich hat ſich ſeitdem von den Wunden, die ihm der
vſtaſtatiſche Krieg und die Revolution geſchlagen, ſchon
merkbar erholt und es iſt ſein Gewicht bereits viel ſchwerer

als damals. Die Petersburger Diplomatie macht ſeit
einigen Wochen unverkennbare Anſtrengungen, die ſeit

Löſung der bosniſchen Frage beſtehende Spannung
zwiſchen Rußland und Oſterreich nicht nur zu beſeitigen,
ſondern ſogar in eine Entente umzuwandeln. Daß auf
dieſem Wege bereits Erfolge erzielt worden ſind, zeigte
ſich an der Einmütigkeit, mit welcher beide Mächte ſich
den allſlawiſchen Wirren, dem montenegriniſchen Säbel
geraſſel und der Widerhaarigkeit der türkiſchen Regierung
gegenüber verhielten. Die radikale Ausſöhnung der
beiden großmächtlichen BalkanAntipoden wäre ein Er
eignis von außerordentlicher Tragweite. Daß es ſich
aber ſchon auf der nächſten Marokkokonferenz durch eine
Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin
äußern würde, iſt mindeſtens ſehr ſtark zu bezweifeln

Hie Wahlpolitik der 6ozialdemokratle.

Jn Hamburg hat Bebel denjenigen ſeiner Genoſſen, die
die Schaffung einer liberalſogialdemokratiſchen Mehrheit
für wichtiger halten als das Zählen der ſogialdemokra
tiſchen Stimmen, jedes Verſtändnis für das eigentliche
Weſen der Sozialdemokratie abgeſprochen. Herr Bebel
will bei den Hauptwahlen ſtolz allein marſchieren ohne
jegliche Rückſicht auf Mandatserwerb. Jhm kommt es
vor allem darauf an, die Scharen derjenigen zu zählen,
die bereit ſind, einen roten Wahlzettel in die Urne zu
werfen. Herr Bebel hofft, 4 Millionen Stimmen auf die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu vereinigen. Auf die
Zahl der Mandate kommt es dem ſozialdemokratiſchen
Führer nicht an. Dieſe romantiſche Politik, die bei aller

AUberſchwenglichkeit etwas kleinliches an ſich hat hat bereits
im reviſioniſtiſchen Lager lauten Widerſpruch hervor
gerufen. Die auf dem Boden der Möglichkeit ſtehenden
Sozialdemokraten ſehen, wie die Liberalen, es als erſte
Notwendigkeit bei den nächſten Wahlen an, die morſche
ſchwarz blaue Mehrheit zu zertrümmern. Un das kann
nicht damit erreicht werden, daß nun jede Partei ängſtlich
bemüht iſt, möglichſt viele Stimmen auf ihre Männer zu
vereinigen, ſondern daß den ſchwarzblauen Verbündeten
möglichſt viele Mandate abgenommen werden. In den
„Soz. Monatsh.“ redet nun auch der Reviſioniſt Queſſel
einer politiſchen Kooperation des linken Liberalismus
und der Sozialdemokratie das Wort. Nur im Kampf
gegen die reaktionären Mächte ſollen die beiden Parteien
Zzuſammengehen, im übrigen aber ſelbſtverſtändlich völlig
getrennt marſchieren. Queſſel verweiſt auf Frankreich
und England, wo ein ſolches politiſches Zuſammenwirken
der Parteien der Linken ſchon greiſbare Erfolge erzielt
hat. Aueſſel tritt der Bebelſchen Anſchauung entgegen,
als ob durch das Zählen der ſozialdemokratiſchen Stim
men auch nur der geringſte Fortſchritt zu erzielen ſei.
Heute, wo das Unternehmertum gelernt habe, durch Aus
ſperrungen den Klaſſenkampf gegen die Arbeiterſchaft auch
ohne Hilfe der Staatsgewalt zu führen, wo der General
ſtreik in Rußland und Frankreich zu ſchweren Niederlagen
des Proletariats geführt hat, werde kein ernſthafter Poli

tiker mehr glauben, daß ein Wachstum der ſozialdemo
kratiſchen Stimmenzahl, das keinen Ausdruck in einer
ſteigenden Mandatsziffer findet, irgend einen Einfluß auf
die Gegner ausüben könne. Man unterſchätze die Jn
telligenz dieſer Leute ſehr, wenn man glaube, ſie ließen
ſich durch den Schein der Nacht blenden. Queſſel macht
den radikalen Führern der Sozialdemokratie geradezu den
Vorwurf der Angſt vor der Macht. Er hält den ſozial
demokratiſchen Kataſtrophenpolitikern vor, daß der Wille
zur Einflußloſigkeit bei ihnen außerordentlich ſtark aus
geprägt ſei. Das iſt durchaus richtig, denn in allen
Fällen, wo bisher Sozialdemokraten in die Möglichkeit
verſetzt wurden, nun einnal praktiſch zu zeigen, was ſie
zu leiſten vermögen, zuckten die radikalen Herren zurück

und überließen anderen Händen das Ruder. So iſt es
in verſchiedenen Gemeinden geweſen, die ſozialdemokra
tiſche Mehrheiten in den Verwaltungskörpern hatten und
auch noch jetzt haben. Schließlich hebt Queſſel noch her
vor, daß eine Anderung der Politik nicht von dem Wachs
tum der ſozialdemokratiſchen Stimmen, ſondern nur von
einer Zunahme der ſozialdemokratiſchen Mandate zu er
warten iſt. Er gibt auch bffen zu, daß die Sozialdemo
kratie allein nichts erreichen kann, daß nur dann der Bann
der Reaktion gebrochen werden kann, wenn der Liberalis
mus mithilft. Jn dem gemeinſamen Kampfe aller links

ſtehenden Elemente ſteht Queſſel die einzige Möglichkeit
einer Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe Die So
zialdemokratie wird die Reaktion am beſten bekämpfen,
wenn ſte in für ſie ganz ausſichtsloſen Wahlkreiſen auf
die Parade der Stimmenzählung verzichtek und zur Ver
meidung von falſchen Stichwahlen gleich in der Haupt
wahl für den Liberalen eintritt. Sie kann ſich inbezug
auf Wahltaktik das Zentrum zum Muſter nehmen, das
ſelbſtlos auf einen eigenen Kandidaten verzichtet, wenn es
weiß, daß er in der Stichwahl doch unterliegen würde und
daß daher ſchon im erſten Wahlgange mit Feuereifer für
den lieben agrariſchen Bruder eintritt.

Her neue PMittehtand.

Auf dem Gautage des Verbandes deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig in Schmalkalden würdigte Reichs
tagsabgeordneter Naumann die Bedeutung des neuen
Mittelſtandes im Wirtſchaftsleben der Gegenwart. Dieſer
neue Mittelſtand wird gebildet von den Angeſtelkten,
Technikern, Werkmeiſtern, Verkäufern, Kontoriſten,
Prokuraträgern uſw. in allen möglichen Zwiſchenformen,
denen die ausführende, mittlere Tätigkeit in Induſtrie
und Handel obliegt. Es iſt ein neuer Beſtandteil im
Volke, den es früher in dieſer Art garnicht geben konnte.
In dieſem neuen Mittelſtand ſpielt das weibliche Element
eine bedeutende Rolle. Die Frau dringt in alle kauf
männiſchen Verhältniſſe hinein. Der antiſemitiſche

Seutſchmationale Handlungsgehilfenverband macht ſich
nun die Sache ſehr leicht, indem er alle Frauenarbeit
ablehnt. Naumann gibt einen andern Rat, nämlich den:
den Frauen alle Möglichkeit zu geben, zu zeigen, was ſie
können. Dann wird ſich ergeben, welchen Anforderungen
ihre Kräfte gewachſen ſind, und welche Stellen ſie be
kommen können. Die Praxis wird hier das richtige
ſchon zeigen. Andererſeits müſſen wir, führte Naumann
weiter aus, wenn wir uns den Frauen ſo gegenüber
ſtellen, ihnen auch ſagen, daß ſie organiſatoriſch
etwas mehr leiſten als ſeither, damit ſie nicht,
ohne es zu wollen, die Lebenslage des ganzen An
geſtelltenſtandes durch ihr Unterangebot mit herab
ziehen. Die Frau betrachtet ihre geſchäftliche Tatigkeit
oft als ein Proviſorium mit einem ſchönen Traum im
Hintergrunde. Sie geht deshalb ſehr oft zu leichteren
Bedingungen in die Stellung hinein So lange ſie im
Berufe iſt, ſoll ſie ſich aber auch verpflichtet ſühlen vom
Berufe zu leben wie der Mann. Naumann wies dann
darauf hin, daß der Lebensgang der Angehbrigen dieſes
neuen Mittelſtandes nicht ſo ſicher ſei als etwa der eines
Beamten, Lehrers uſw. Gerade darum iſt aber die Frage
der Penſion und Altersverſicherung eine elementare
Dbensfrage für den Handlungsgehilfenſtand. Auf
Grund des vorliegenden Entwurfs werden nicht alle
Wünſche erfüllt werden, trotzdem iſt doch die Herſtellung
der Verſicherung überhaupt ein weſentlicher Schritt vor
wärts.

Deutſchland in Marokko.

In Paris hat an Mittwoch eine Verſammlung von
Friedensfreunden ſtattgefunden, an der die ſozialiſtiſchen
Deputierten Colly, Lauche, Vaillant, Sembat, Thomas
und der deutſche Sozialiſt Grumbach teilnahmen. Man
verhandelte über den Vorſchlag, eine Verſammlung
gbszuhalten, auf der deutſche und franzöſiſche
Redner ihre Anſichten über Agadir und Marokko aus
tauſchen ſollen. Es gelangte eine Tagesordnung zur
Annahme, in der die gegenwärtige Marokkopolttik ver
urteilt und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß aus den
letzten Zwiſchenfällen kein Konflikt entſtehen möge

Der ſpaniſche Miniſter des Außern Hatte
Mittwoch eine Unterredung mit dem deutſchen
Botſchafter und den Geſchäftsträgern Frankreichs
und Englands.

Der Parteivorſtand der deutſchen Sozial
demokratie hat, dem „Vorwärts zufolge an die
Proteſtverſammlungder franzöſiſchen Sozia-
liſten in Sachen der Marokkopolitik ein Telegramm
gerichtet, in dem es heißt Das klaſſenbewußte Prole
kariat Deutſchlands ſendet den ſosialiſtiſchen Arbeitern
Trankreichs brüderliche Grüße Der franzöſiſchen
Sozialdemokratie verſichern wir daß die deutſche Ar
beiterklaſſe gegen die verbrecheriſchen Kriegs-
hetzer im eigenen Lande mit der gleichen Energie



ront macht, die das franzöſiſche Proletariat beweiſt,
ndem es auf dem heutigen Meeting der Seine-Föde

ration die verbrecheriſchen Kriegstreibereien der Chau
viniſten verdammt, gegen den Jmperialismus und für
den Frieden votiert. Es lebe die internationale völker
befreiende Sozialdemokratie

„„Dieneutrale Haltung Amerikas.
Wie die Köln. Ztg.“ aus Waſhington vom 11. Juli

meldet, ſtellt das Staatsdepartement in beſtimmter
Weiſe die von der franzöſiſchen Preſſe ausgegangene
Meldung in Abrede, wonach die Vereinigten Stagten
bei Deutſchland Vorſtellungen wegen des Zwiſchen
falles von Agadir gemacht hatten. Die Vereinigten
Staaten hätten keine Mitteilung gemacht und keine
Benachrichtigung von den zwiſchen Frankreich und
Deutſchland begonnenen Unterhandlungen erhalken, an
denen die Union politiſch kein Jntereſſe habe.

Politische Ubersicht.
Frankreich. Deputiertenkammer und Senat

nahmen Mittwoch nacht das Budget endgültig an.
Die Kammer ſtellte die Debatte über die Konzeſſionen
in Tunis bis zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
im Oktober zurück. Finanzminiſter Klotz unterbreitete
der Kammer das Budget für 1912. Ferner verwies
die Deputierten kammer einen Antrag des
Sozialiſten Briquet, betreffend das Recht auf
Penſion für entlaſſene Eiſenbahnarbeiter
auf Vorſchlag des Miniſterpräſtdenten Caillaux an die
Kommiſſion. Der Soßigliſt Colly brachte darauf
einen neuen Antrag über die Wiedereinſtellung der ent
laſſenen Eiſenbahnarbeiter bei den ſtaatlichen Bahnen
ein. Er behauptete, der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Augagnenrhabeſie zugeſagt. Augagne ur
legte dagegen Verwahrung ein und wies darauf hin,
daß es unmöglich ſei, eine derartige Maßnahme zu treffen.
Zinn Schluß wurde auf Antrag Caillauxdie einfache
Tagesordnung angenommen. Die Deputierten
kammer trat hierauf die Sommerferien an. Die Re
S berief mehrere Polizeiregimenter nach Paris

as Nationalfeſt am Freitag verſpricht trotz der um
faſſenden Vorſichtsmaßnahmen, ſehr bewegt zu werden.

Rußland. Der Karſer traf Donnerstag nachmittag
gegen 2 Uhr auf der Jacht Standard in Petersburg
ein, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die verſtorbene
Großfürſtin Alexandra Joſiphowna beizuwohnen. Nach
der Feier kehrte er an Bord des Standard zurück.

Kngland. Die Jnveſtitur des Prinzen von
Wales wurde am Donnerstag im Burghof des
Schloſſes Carnavon mit dem althergebrachten maleri
ſchen Zeremoniell vorgenommen. Die Feier hatte
Hunderttauſende yon Beſuchern aus allen Teilen von

ales in die kleine Stadt gelockt. Auf einer Eſtrade
in Burghof des Schloſſes ſaßen der König und die
Königin auf Thronſeſſeln, nmngeben von den meiſten
Miniſtern und 8000 geladenen Gäſten aus allen Klaſſen
des Fürſtentums. Nachdem der König den Prinzen
mit dem Zeichen ſeiner Würde bekleidet hatte, kniete
dieſer nieder und leiſtete für das Fürſtentum die Hul
digung, in der er in altertümlichen Worten verſprach;
des Königs Lehnsmann zu werden, bereit, zu leben und
zu ſterben für ihn gegen jedermann. Der König hob
ann ſeinen Sohn empor und küßte ihn auf beide

Wangen eZürkei. Die türkiſchen Blätter veröffentlichen De
peſchen der Bürgermeiſter und Notabeln vonFeriſowitſch, Uesküb Dibra und anderen Orten,
in denen alle die, welche für Albanien die Autonomie
perlangen, als Verräter, die das Vaterland den
Fremden preisgeben wollen, ſcharf getadelt werden und
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, für die Einheit
des Vaterlandes zu kämpfen. Der Wali von Kyſſowo
meldet: Ein Montenegriner, der am 5. Juli die
Grenze bei Rulshove zu paſſieren verſuchte, gab, als er
zum Stehenbleiben aufgefordert wurde, drei Schüſſe
ab, worauf er von der türkiſchen Schildwache getötet
wurde.

Marokko. Der franzöſiſche Miniſter des Außern
hatte am Mittwoch mit dem in Paris weilenden franzö
tſchen Botſchafter in Madrid Geoffray eine lange
Beſprechung über die Vorkommniſſe in Elkſar. Es
heißt, die franzöſiſche Regierung habe eine amtliche Be
ſtätigung der Meldungen über das Vorgehen der ſpani
ſchen Militärbehörde gegen franzöſtſche Staatsgnge
hörige in Marokko erhalten. Preß ſtimmen über
die Vorgänge in Elkſar. Zu dem Artikel des
„Jmparcial“ über die Vorgänge in Elkſar ſchreibt dieWiberte „Um die Bedeutung dieſer neuen Her aus
daran ernnt entſprechend zu würdigen, muß matt ſich
gran erinnern, daß der Jmparcial“ dem Arbeits

miniſter des Kabinetts Canglejas gehört. Der
„Jmpareial“ hatte, wie erinnerlich, heftige Angriffe
egen Frankreich erhoben, a Agenten er beehe daß ſie ſchwere Zwiſtigkeiten Fervothuruſen

uchten. „Scho de Paris ſchreibt: Es iſt höchſteZeit, daß die Madrider Regierung ihre Beamten daran
erinnert, daß internationale Abmachungen reſpektiert
werden u Man darf nicht vergeſſen, daß in der
Nähe von Elkſar die von fransöſiſchen Offizieren be
ehligte ſcherifiſche Mahalla lagert. Wenn Zwiſchen
ieſer und den ſpaniſchen Truppen Flintenſchüſſe ge

wechſelt würden, ſo wäre ein gewaltſamer Bruch
mit Spanien zu befürchten Die ſpaniſche Regierung
muß wiſſen, daß Frankreich an den Grenzen der Geduld
angelangt iſt

Nordamerika. Uber die Annghme der ameri
haniſchen Schiedsgerichtsverträge ſprachPräſident Taft in einer Rede, die er in Atlantic
City in Neuyork hielt. Er gab der Zuverſicht Aus
druck, daß ſechs Länder Europas Schiedsverträge
annehmen werden. Dies ſchaffe die Kriege nicht ab,
bilde jedoch das wichtigſte Mittel, ſie zu verhüten.
Die AnnahmevonséSchiedsverträgen von ſeiten Englands,
Deutſchlands und Frankreichs, mit denen ein Krieg na
natürlich in weiteſter Ferne liege, würdediegeſundeſte
woraliſche Wirkung in der Welt haben.Die Unterſuchung, die von dem Komitee für aus
wärtige Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes in
Waſhington angeſtellt wird über die Veränderungen,
die in Verbindung mit der Umwandlung des Ufer
gebiets ander Controller Bay in Alaska aus
einem Waldreſervat in ein öffentliches Dominium er
folgen, nimmt hohe politiſche Bedeutung an.

Der eigentliche Zweck der Unterſuchung iſt, die angebli
che Parteilichkeit hoher Beamter gegenüber
gewiſſen Ausbeutungsintereſſen nachzuweiſen.
Die Liſte der Zeugen führt Charles P. Taft, den Bruder
des Präſidenten, und den GeneralpoſtmeiſterHitchcok auf.

Deutschland.
Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer machte, wie aus

Baleſtrand telegraphiert wird, geſtern vormittag, be
gleitet von einigen Herren des Gefolges, einen Spazier
gang am Ufer des Eſſeffords. Nachmittags ſetzte General
major Dickhuth an Bord ſeinen militäriſchen Vortrag
fort. Der Nachmittagstee bei Profeſſor Dahl am
Mittwoch verlief auf der ſchöngelegenen Beſitzung
mit ihrem weiten Ausblick auf den Sogneſſord in beſter
Stimmung und dauerte von 5 bis gegen 8 Uhr.
Uber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers
nach der Rückkehr von ſeiner Nordlandfahrt verlautet,
die Nordlandreiſe werde in den erſten Auguſttagen ihr
Ende ſinden. Falls die Rückkehr des Kaiſers bis zum
2. Auguſt erfolgt, wird der Kaiſer am 4. Auguſt den
großen Kavallerieübungen in Altengrabow beiwohnen
und dann ſeinen Aufenthalt in Wilhelmshöhe nehmen.
Vorausſichtlich wird der Kaiſer der Parade des
N. Korps bei Altong am 26. Auguſt und des 2. Korps
bei Stettin am 29. Auguſt beiwohnen und ſich am
30. Auguſt nach Berlin begeben, um hier am September
die Herbſtparade über das Gardekorps abzunehmen. An
den Kaiſermanövern, die am I1. September beginnen,
nimmt der Kaiſer wie ſtets teil. Auch wird er der großen
Feſtungsübung bei Thorn als Zuſchauer beiwohnen, die
am 16. September beginnt und bis 20. September
dauert

Gas preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Sydow) iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Berlin zurück
gekehrt.

er preußiſche Oberpräſidenten-
wech ſel.) Dem „Berl. Tgbl.“ werden von einer Seite,
die in Perſonalfragen vrientiert iſt, über den für den
Herbſt ſchon mehrfach in Ausſicht geſtellten Perſonen
wechſel auf höheren preußiſchen Verwaltungspoſten Mit
teilungen gemacht, die in einigen Punkten von den bisher
gemeldeten abweichen. Danach iſt als Nachfolger des in
den Ruheſtand tretenden Präſidenten der Oberrechnungs
kammer in Potsdam, v. Magdeburg, der Oberpräſident
von Sachſen, Herr v. Hegel, in Ausſicht genommen.
Als künftigen Oberpräſidenten von Sachſen nennt man in
erſter Linie den Berliner Polizeipräſidenten v. Jagow,
in zweiter den Regierungspräſidenten von Wiesbaden,
Herrn v. Meiſter Sollte Herr v. Jagow, der bisher
als künftiger Regierungspxräſident von Potsdam genannt
wurde, nach der Provinz Sachſen gehen, ſo würde nach
wie vor als ſein Nachfolger der Breslauer Polizeipräſident
v. Oppen, früherer Landrat des Kreiſes Oberbarnim,
in Frage kommen. Weiter verſichert das „Berl. Tgbl.“,
die Uberſiedelung des Oberpräſidenten v. Wald o w aus
Poſen nach Stettin ſteht feſt, Herr v. Waldow habe ſich
bereits vor einiger Zeit das Gut Dannenberg bei Stettin
gekauft, wo gegenwärtig bauliche Veränderungen vor
genommen werden es ſoll dem künftigen pommerſchen
Oberpräſidenten als Sommerſitz dienen.

Eine Kundgebung für Herrn v. Schor
lemers Oſtmarkenpolitik?) Jn Poſen geht, wie

den „Berl. N. N. geſchrieben wird, das Gerücht um, in
agrariſchen Kreiſen werde eine Vertrauenskundgebung
für den Landwirtſchaftsminiſter ſowohl wegen ſeiner
Haltung in der Enteignungsfrage, als auch wegen ſeiner
Abſage gegen den Oſtmarkenverein geplant. Für dieſe
Vertrauenskundgebung würden jetzt in aller Stille Unter
ſchriften geſammelt. Den „Berl. N. N.“ wird bei dieſer
Meldung ganz übel. Das Blatt kann ſich nicht denken,
daß die beteiligten Kreiſe ſich mit einer derartigen Kund
gebung in Gegenſatz zu den beiden konſer
vativen Parteien bringen wollen, die durch ihre
offiziellen Redner gelegentlich der Debatten im Abgeord
netenhauſe zum Teil ſehr warm für den Oſtmarkenverein
und die von ihm verfolgte Oſtmarkenpolitik eingetreten
ſind. Eine derartige Erklärung würde ſich auch gegen
die höchſten Provinzialbeamten in Poſen richten.
Alſo eine Vertrauenskundgebung für die Politik eines
Miniſters, die vom Reichskanzler gedeckt wird, würde ſich
gegen die höchſten Provinzbeamten richten. Höchſt merk
würdig

KHandwerk und Hanſabund.) Auch auf
dem deutſchen Schloſſertage in Görlitz wurde über die
Stellung des Handwerks zum Hanſabunde geſprochen.
Die Dresdener Verbandsinnung hatte dagegen proteſtiert,
daß der Hanſabund zur Reichswertzuwachsſteuer ge
ſchwiegen habe. Das gab zahlreichen Handwerkern aus
allen Teilen des Reiches, beſonders aus Altong, Berlin
und Leipzig Veranlaſſung, mit aller Energie für den
Hanſabund einzutreten. Es wurde betont, das Handwerk
könne froh ſein, wenn ſich der Hanſabund ſeiner Intereſſen
ſo warm annehme. Den Dresdener Herren wurde zum
Vorwurf gemacht, daß ſie geſchlafen haben müßten, wenn
ſie die Bedeutung des Hanſabundes nicht verſtehen. Der
Handwerker gehöre in den Hanſabund. Uberhaupt müſſe
der Handwerker ſich mehr der Neuzeit anpaſſen, er müſſe
mehr liberal ſein. Es iſt erfreulich, daß den Hand
werkern endlich ein Licht aufgeht, wie es mit der angeb

Zu der Feier waren das2 ecklenburg- Schwerin, der

lichen Mittelſtandsfreundlichkeit der Konſervativen eigent
lich ſteht.

(Agrariſche Warenhäuſer.) Der Bund der
Landwirte ſtellt ſich ſo, als wenn er nicht wüßte, wer
hinter den Wareneinkaufszentralen oder Zentralverkaufs
ſtellen ſteht, und da namentlich die ſchleſiſche konſervative
Preſſe ſo naiv tut, will ſich der „Liegnitzer Anzeiger“
ihrer Unkenntnis erbarmen. Er ſchreibt „Der jetzige
Direktor der Halleſchen Zentrale, von der aus die
Liegnitzer Ankaufsſtelle gegründet wurde, iſt ein
gewiſſer Engler, ein Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe
Neumarkt in Schleſien. Sein Vorgänger aber, und das
intereſſiert die konſervative Preſſe ganz gewiß, war der
(hoffentlich der letzte) konſervative Landtags
abgeordnete für Liegnitz- Goldberg-Haynau, Guts
beſitzer Hornig Modelsdorf.

Gerichtsverhancllungen.
L Halle, 18. Juli. (Strafkammer.) Der 28jährige

mehrfach vorbeſtrafte Schweizer Otto Hendſchler aus
Lauchſtädt begab ſich am frühen Morgen des 9. Juni
nrit ſeinem 17j ährigen gleichfälls ſchon vorbeſtraften
Bruder Fritz, damals Schweizer in Kriegſtedt, jetzt in
Fürſorgeerziehung, nach Kleinlauchſtädt, um einmal
zit ſehen, ob dort was zu holen wäre. Er nahm eine
Brechſtange und Schmierſeife mit. Jn einem Garten
machte er Raſt und ließ dann durch ſeinen Bruder in einem
nahegelegenen, nur von einem einzelnen Manne be
wohnten Hauſe einen Einbruchsdiebſtahl verüben. Fritz
erbeutete 6,10Mk. bares Geld, eine Uhr, Kleidungs und
Wäſcheſtücke und eine größere AnzahlViktualien. Bei der
Teilung mit ſeinem Bruder wurden die Diebe jedoch
von Arbeitern bemerkt und verſcheucht. Auf der Flucht
warfen ſie den größten Teil ihrer Beute fort oder ver
bargen ſie im Korn. Der Beſtohlene, ein einfacher
Arbeiter, hat dann das meiſte wiedererhalten.
Otto Hendſchler als der Verführer wurde wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Fritz erhielt bedingt zwei
Monate Gefängnis. Die Handlungsweiſe des älteren
Bruders wurde als eine Tat von ſeltener Gemeinheit,
die eigentlich ſchon Zuchthausſtrafe verdiene, gerügt.

Wegen Raubmordeszum Todeverurteilt.
Das Schwurgericht in München verurteilte den
jährigen Fabrikarbeiter Anton Schmidt wegen
Raubmordes zum Tode Der Verurtkeilte hatte
einer Proſtituierken einen Stock durch den Unterleib
geſtoßen und ihrer Barſchaft von 52 Pfennig beraubt.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Die Einwerhung des Reuter Denkmals.

Stavenhagen, 12. Juli. In der feſtlich geſchmück
ten Geburtsſtadt Reuters fand heute mittag um 12 Uhr
die feierliche Enthüllung des von Prof. Wand
ſchneiderBerlin geſchaffenen Reuter Denkmals ſtatt.

großherzogliche Paar aus
er Herzogregent Johannlbrecht von Braunſchweig mit Gemahlin und Pri

Heinrich der Niederlande erſchienen. Das Denkmal hat
ſeinen Stand auf dem Marktplatz vor dem Rathaus,
indem Reuter geboren iſt. Der Dichter ſitzt in einem
Zehnſtuhl. Ringsherum auf einem Umbau ſind Haupt
figuren aus Reuterſchen Werken dargeſtelt, u. a. Bräſig.
Viele Korporationen u. a. auch die Burſchenſchaften
Deutſchlands, waren vertreten. Bei der Vorfeier
teilte Profeſſor Golder (Roſtoch) mit, daß in Roſtock eine
Reuterprofeſſur, der die wiſſenſchaftliche Pflege der
plattdeutſchen Sprache obliegen wird, und ein Reuter
archiv gegründet werden ſollen.

Hermann und DorotheaBrunnen.
Jn Bad Elſter wurde ver auf Anregung der kgl.

Badedirektion errichtete Brunnen geweiht, der die
berühmte von Goethe benutzte und in ſeiner Dichtung
„Hermann und Dorotheg“ beſchriebene heilkräftige
Quelle einfaßt. Bekannklich ſoll die Dichtung Goethes
überhaupt in Bad Elſter ihren geſchichtlichen Hinter
grund haben. Der Brunnen enthält eine Goethe-Relief
und wird durch ſeinen Namen eine wertvolle Erinnerung
an die klaſſiſche Bedeutung dieſer Stätten bilden.

Vermischtes.
(Auf Mörderpfaden.) Der Bankraub in Mis-

lowitz, bei dem der Vorſteher der Reichsbanknebenſtelle
Aniol von den Räubern, die 8000 Mark erbeuteten,
getötet wurde, dürfte jetzt ſeine volle Sühne finden.
Dem Berliner Kriminalſchußzmann Busdorf war es
elungen, einen der flüchtigen Mörder, den 18 jährigen

Julian Socholewsk, auf der Fahrt nach Amerika zu
überholen und in Neuyork feſtzunehmen. Jetzt iſt es
ihm auch gelungen, den Haupttäter, einen gewiſſen
Padwau, der mit dem dritten Beteiligten, einem
Stefan Garbaezyl, nach Rußland geflüchtet war, in
JIrkutsk zu ermikteln und feſtnehmen zu laſſen. Den
Garbaczyk konnte man ſchon beim überſchreiten der
Grenze feſtnehmen. DerTätigkeitBerliner Beamten iſt es
zu danken, daß nun drei ſchwere Verbrecher unſchädlich
gemacht worden ſind. Einer von ihnen iſt Anarchiſt,
hat in Amerika ein richtiges Räuberleben geführt, mit
gleichgeſinnten Genoſſen Eiſenbahnzüge angehalten
und die Paſſagiere beraubt und war Präſident eines
anarchiſtiſchen Klubs.

Opfer der Hitze in Amerika.) Mittwoch vor
mittag ſind in Neuyork 26 Perſonen der Gluthitze er
legen. Auch aus anderen Städten werden zahlreiche
Todesfälle gemeldet

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Mittwoch
nachmittag in Bremen im Maſchinenraume der Baum
wollbörſe. Von dem Schwungrade einer Dynamo
maſchine flog der Treibriemen ab, und das Schwungrad
ging auseinander. Die eiſernen Speichen durchſchlugen
die Decke des Raumes und richteten große Ver
heerun gen an. Von den herumſliegenden Eiſenteilen
wurde der Heizer Schmidt getötet, ein Arbeiter
wurde verletzt. 8

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Maße geeignet ſind.

Die Wieder-Eröffnung des

Weinhauſes Broskowski
findet um Gonnabend den 15. er., mittags 12. Uhr ſtatt.

Das Lokal iſt vollſtändig neu und aufs beſte hergerichtet und bietet viele Annehmlichkeiten. Beſonders ſchön und behaglich iſt die
Ausſtattung der Klubzimmer, die zur Abhaltung von vffiziellen Geſellſchaften ſowohl als auch intimen Familienfeſtlichkeiten in hervorragendem

Die Bewirtſchaftung des Weinhauſes und auch die Leitung unſerer Stadtküche haben wir Herrn Cerk Billiet aus Berlin übertragen, der
bisher in leitender Stellung in den renommierteſten Küchen mit
8 Fahren bei F. W. Vorchardt, Kaiſ. Kgl. Hoflieferant, Berlin.

großem Erfolg tätig geweſen iſt, u. a. als Gaucier und erſter Küchenchef während

Für vorzügliche Weine haben wir beſtens Sorge getragen und werden unſer Hauptaugenmerk ſtets darauf richten, daß neben erſtkkaſſtger
Lieferung auch mäßige Preiſe zur Anwendung kommen.

9

Aelluteſen
Wein- Großhandlung

ötudtlunhe,

Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Sonntag den 16 Juli (5 nach
Trinitatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Magdalenenaſyl Zoar in
Wolmirſtedt.
Dom. Vorm. 28 Uhr: fällt aus.

Vormittags “/210 Uhr: Paſtor
Riem.

Stadt Vorm. a8 Uhr: Kand.
erger.

Vormittags “/210 Uhr: Paſtor
Werther.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Abend-
mahl. Anmeld. Derſelbe.

Abds. 8 Uhr: Fünglingsverein.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor W wigt a. Röglitz.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Delius.
Abends 28 Uhr Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorſf. Vorm. 8 Uhr.

Anzeigen für Merſeburg e

Ent schlafenen bewiesene
allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Familien:

Funck. Pittschaft.

Für die uns beim Begräbnis unserer teuren
Teiſnahms sagen Wir

Hirseh.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 15. Juli er.

vormittags 11 Uhr verſteigere ich
in der „goldenen Kugel“

I rotbraunes Ripsſofa,
burg 51

4 Kutſchwagen.
Haberer, Gerichtsvollzieher

Für die liebevolle
scheiden unseres teuren
unseren herzlichsten Dank

Frdl. Hofwohnung
zu vermieten Preußerſtr. 10.

Zwangsverſteigerung.

Gonnabend den 15. Juli er.
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur „Fgunken
burg“ hierſelbſt:

1 Sthreibtiſch, 1 Kleiderſchrank
1 Plüäſchgarnitur, 1 Perkikom,
2 Rohrflühte, 2 Ceppiche, 1 Flur
garderobe, 1 Sofa, Serviertiſch,
1 Wandſchranuk, 1 Spiegel und

dergl. mehr
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

e eine Wohnung,2 Stuben, Kammer und Küche,
zu vermieten, 1. Sept. od. 1. Okt.
zu bezieh. Zu erfr. in der Exp.

Die große
Herrſchaftl. Wohnung

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gharlotte Schauer

Teilnahms bei dem Hin

Entschlafenen sagen wir

Leichter Kinſwänner Wagen
faſt neu, zu verkaufen

Preußerſtraße 10.

Zeitung
ferner um 1L30 Uhr Unter Alten

Heute abend
von 8 Uhr anW anno

e

Corps

im Neuen

chützenhals

Hierzu ſind die Kameraden des
Vereins eingeladen.

Der Vorſtand.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

Cin Geſchirrführer
für Landwirtſchaft bei hohem
Lohn geſucht. Zu erfragen bei

Brendel, Gotthardtſtraße.
abgegeben im

Verlag d., Correſpondent“.

O O
ſten d nun
auch für mein Einſpänn. Geſchirr
mit, für ſofort oder per 24. Juli
geſucht. Paul Göhlſch.

O
8-PWarndn

Reife Birnen
verkauft E. Wolf, Clobigk. Str. 1.

Junges gebildetes Mädchen
ſucht in beſſer. Haushalt Stellung,
wo ſie ſich im Kochen ausbilden

mit Garten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

but wön ohnehin Gixtiberg 2.

Prima Roßſleiſch,
extra fein, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,bſchlüch Teleph. 264.

Dammſtraße 15.

Mittl. Wohnhaus
in gutem Zuſtande mit ſchönem
Hof u. Garten, Mitte der Stadt,
ſofort zu verkaufen. Preis
10500 Mk. Näheres durch

Carl Herfurth.

Aelterer
Haushursche,

der Radfahren kann, ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

S

8 Sonntag kann. Werte Offerten unt. J
S n ereelegen Exped. d. Blattes

S Haffee haus Ileuschau. Junges kräftiges Mädchen per

e
gr. Preſsschiessen, fragen be Frau Sir Hartung

Gotthardtr 5Sothſotne Freie Ein junges Mädchen oder
Der Vorſtand. kräftiges Schülmädchen als

es Aufwartungr geſucht Neumarkt 37.I Meer Mt. Gutlſen e en
Neu renoviert.
Sonnabend abend

Flecken. Abzugeben bei
Hch. Vode Nachflg.

Auszahlung der am 5. Juli
gezogenen Lotterie Gewinne

Dazu Salzknochen, ff. gepflegte
Biere ec. c. in bekannter Güte.

Zugelauſen!
hündin zugelaufen

Weiß und ſchwarz
getigerte Boxer

Weiße Mauer 2.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.,

Sprechtag.
Sonnuhencd den 15. Jult 1911It

bin ich von vorm 10 Uhr ab

in Mücheln
(Rertaurant Gute Quelle')

zu sprechen

Goedeceke,
Köechtsanwalt u Königl. Notar

im Brey burg a. U-

Für Goftwirte und

Klſchenhlerhändler
hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Auktion.
Mittwoch den 19. Fuli 1911

öffentlich meiſtbietend unter den i
Bedingungen.

3 Kühe,
I Färſe,
4 Schweine,
I Stamm Hühner,
I gr. u. 2 Kl. Ziegen,
1Dreſchmaſchine,
I Hrillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine
I FJuttermähle,
1 Reinigungsmaſchine,
I Senkrifuge,

a teiſ. ug,1 Walze,
I Krümmer,

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

verkaufe ich im Auftrage des Beſitzers im Hermann Sachſeſchen
Gehöft zu Groß Kayna ſämtliches lebende und tote Jnventar

Zum Verkauf kommen:

von vormittags 10 Uhr an

m Termin bekannt zu machenden

1 Baar Eggen
1 Kartoſfelheber,
1 Dezimalwage,
3 Kußhgeſchirre,
1 Jauchenfaß,
Wagenleitern,
1 Wiegekorb,
Eine Schubkarre,
Eine Kaſtenkarre,
Eine Partie Kleehen,
Eine Vartie Vauſteine,
Eine Varkie Dachziegel
ſowie viele andere Haus
und Wirkſchaftsgeräte,

Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.
Albert Franke, Merſehurg, Annenſtraße 29.

Panlhaus PPöcbh S8ht-e,

Hersehburg.
Gegründet 1862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Seheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinswng vom Tage der Hinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreis Einlösung aller Küpons und
Diviclendensoheine,



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Armndt, porrn,.

Mundgeruehühblen

s Wochen ausreichend,
Tube 1 tube 50 ErhältliAvotheken, Drogerien, Parfümerien.
In Merseburg: Central-Drog., Markt 17.

Ahmoſchnen- eſſen
empfiehlt billigſt, ſowie
paraturen an Mährmaſchinen aller
Art werden fachgeinäß ausgeführt.
Schloſſerei u. Neparatur-Werkſtatt

landw. Maſchinen
R. Gürtner, ntengrt burg

Bequemste Fütterung.
bertels futterkuchen-Gesellsehaft

Pterdebesitzer,
kaufte vet den en IIaferpreſfsem

Bertels Haſerbrot mit Zzuerer,
Bertels Vollfutter (inkl. Heu) mit Zucker

Besser und bilIiger als Hater
Pa. Referenzen u. Gutachten grösster Jandwiertsehaftlicher und städtischer Betriebe

Gröiste Rammerspurmiss.
m b. H.

leere SSo Ksto SWoBe ung eJ i

Gegen Schweißfuß u.
Wundlaufen

empfiehlt gußſchweißmaſſe (60 Tr
glänzend bewährt, Salichlvaſelin

und Wundſtreupulver die Dom-
Apotheke.

Ganz Merſeburg ſtrömt
zu

A. Kuglini's moderner Welt Arena
auf dem Kinderplatz

Freitag den 14. Juli, abends 8 Uhr,
Große Gala-Elite- Vorſtellung

10 erſtklaſſige Variete Nummern, dazu

Die ſliegenden MWerſchen
Sauberes Geſchäft. Wunderbare BVeleuchtung. ff. Koſtüme und

Arbeit. Billige Entrees. G Man frage jeden
Um recht gütigen Zuſpruch bittet A. Kuglini.

Erhöhung des Sinkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preuss. Renten-Versicherungs-Anstalt.
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger)-

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage:
Eintrittsalter (Jahre). 50 655 69 65 7075

Optiche Artibel,

Prillen, Pincene

kerngläer oft

Paul ſitz,
Merseburg,

Oberburgstr. 6.

e 9 m vS Uanen- pt.
ADolF 86HAFER
s Mersshurg. Ferne 259. S

Vogetellten Belfal
g finden meine Spezial- Marken

Rita a G P.Gran Harca a 7 Pf.
El Brawo a S Pf.
Boulewarg a 9 Pf.
Trabucos a [0O Pf.

Alleinverkauf der Niederländ.
Zigarrenfabrik „De Huitkar“,

Jahresrente: Mark 72,48 8244 96,12 114,96 I4l,96 181 20

laufende Renten: üder 71 4 Millionen Mark.Bade 1940 Meorkendene Aktiva: fast 122 Millionen Mark

Prospekte und sonstige Auskunft darch Frau Ww. I Witte
geb. Steckner in Merseburg Burgstr. 11.

J. Gelpreichegeln in Weirgenteln a.

in Bestaurant Nun ClButzehen Aas

Bewud tastrasse 32.
Sonntag den 16. Juli, Montag den 17. Jnlt.

Be ginn des Kegelns: Sonntag von 1 Uhr an, Montag von 3 Uhr an.
Schub karte 5 Kugeln 100 Mark

Bei Entnahme von 1500 Karten kommen folgende
Preiſe zur Verteilung

L. Preis 125 k. II. Preis 100 K. III. Preis 75 Ak,V. Preis 50 K, V EFreis 25 MR., V. Preis 15 K.
W Punktgelder werden von 28 Punkten an bewertet.

Bedingungen hängen im Lokale aus.
Es ladet mit Kegelgruß „Gut Holz“ hiermit freundlichſt ein

Kegelklub „Kurant vom ſchönen Snaleſtrand“.

unnn ch

Grosses Sortiment in
Zigaretten,

r M 0 h e e
Mückensehutzereme,

Tabe 50 Ptg
a. Perglsches Insehtenpulver,

ven bekannter Güte
empfiehlt die Domapotheke

Reiſekörbe,
Wäſchelörbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Gotthardt
z ſtraße 30.

Sommerſproſſen
entfernt ſicher, alle Hautunreinig
keiten verſchwinden durch Euchrol,

Bachken usw. in 3- und 6 wönatigen Kursen
Kursus 100 R. für Mitglieder des evangelischen Frauen-
bundes 90 Mk.

Die Merseburger Koohsohuls

mptiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen,
Preis des

G Anmelduwgen in der Kochsehule,
Madechen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen,

haben den Kursus frei, bezahlen nur 15 Mark monatlich für
ihr Essen.
e

I 0. Erdmenn, Stufenstrasse 7.
Wegen Vorgerückter Saison verkaufe

S Vahrräderzu Weit herabgesetzten Preis en.

Perſenen- Beförderung
nach

allen Weltteilen
vornehmnlich, auf den Linien

Hamburg Newyork
Hamburg Philadelphia

Hamburg Argentinien Hamburg Mexiko
Hamhurg Braſilien Hamburg AfrikaHamburg Caugada Hamburg England
Hamburg Enba Hamburg Frankreich G

h

e

e
SSe e

e Vergnügungs und Erholungsreiſen zur See:
Reiſen um Selt; Orientfahrten; Mittelmeer
fahrten ienfahrten; Südamerikafahrten;Nordlan zach Drontheim, nach Jsland, nach
deni Nordkap und nach Spitzbergen; Nilfahrten.

Proſpekte gratis und franko.

Hamburg- Amerika Linie,
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg.

Vertreter
2Dſ. M. DomApotheke- A. Dioſegi.

T

Räumung AusVer-an

Es werden an diesen Tagen die noch übrigen Restbestände
der Frühjahrs- und Sommer-Saison, welche dem Verkauf unterstellt

verkauft. Ich bitte daher, d

spaäteren Bedarf auszunützen.

enheit,
sich nur einmal in der Saison bietet, recht ausgiebig auch für

Otto Doblowt,

Hersehburg,

katenplan I. Entenplan l.
die

Hierzu eine Peilage,.
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ierſehnrger Correſpondent“.
Gonnabend, den 15. guli. 1811.

a u
Deutschlanchk.

Die Feuerbeſtattung und die mecklen
burgiſchen Geiſtlichen.) Zur Feuerbeſtattung in
Mecklenburg haben die Geiſtlichen des Landes in einer
Verſammlung zu Kleinen Stellung genommen, und man
wird einigermaßen überraſcht ſein, daß die Verſammelten
den Standpunkt ihres Referenten teilten, der es, wie der
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, für angebracht hielt, daß
auch in Mecklenburg die kirchliche Verordnung von 1895
zu revidieren und die amtliche Beteiligung der
Kirche bei der Feuerbeſtattung zuzulaſſen ſei. Aber
dann könne man nur wünſchen, keine halbe Sache
zu machen, wie in Sachſen und anderswo. Man über
führe die Leiche ſelbſt auf den Weg zum Krematorium
oder zum Bahnhof. Habe die Kirche keine Urſache mehr,
ihre Beteiligung an der Feuerbeſtattung abzulehnen,
ſo dürfe auch die Beiſetzung der Aſchenurnen
auf den Friedhöfen nicht verweigert werden. Das
ſei nur die einfache Folge. Ob die Kirche ſich bei dieſem
Akt noch beteiligen ſolle, ſei eine andere Frage

Die ſparſamen Schnapsjunker.) Der
Schnapskonſum in Deutſchland iſt im letzten Jahre
ganz erheblich zurückgegangen. Das iſt ein erfreuliches
Kulturzeichen. Freilich die ſchwerreichen Beſitzer der
Kartoſſelbrennereien ſchimpfen, weil ihre Einkünſte nicht
mehr ſo reichlich fließen. Sie müſſen ſparen, und das
tun ſie nach alter Methode natürlich nicht an ihrem
eigenen Leibe, ſondern auf Koſten ihrer Angeſtellten
Das kam auf einem Kongreſſe der Brennereiverwalter,
der dieſer Tage in Berlin ſtattfand, klar zum Ausdruck.
Die Herren klagten über Uberproduktion in ihrem Berufe.
Sie proteſtierten dagegen, daß ſoviel neue Lehrlinge all
jährlich ausgebildet werden, während doch jetzt ſchon ſich
für eine freiwerdende Stelle 50 bis 100 Bewerber melden.
Ja, warum bilden wir denn ſo viel Lehrlinge aus fragte
man ſich. Und ſchließlich erklärte einer offen, wie die
Dinge liegen. Die Herren Brennereibeſitzer kriegen keine
Leute mehr zur Arbeit, weil ſie ſie nicht anſtändig bezahlen
wollen. Sie erklären dem Brenner einfach: Wir können
keine Knechte zur Arbeit in die Brennerei ſchicken; wenn
die Arbeit gemacht werden muß, ſo halte dir Lehr
linge, die koſten garnichts. Echt agrariſch. Eine künſt
liche Lehrlingszüchterei, die ſchließlich den ganzen Stand
ruinieren muß, wird hier in Szene geſetzt, nur weil es

den Herren billiger kommt.
GWahlſtimmenkauf.) Ein ſtarker Fall von

Wahlbeeinfluſſung bezw. Stimmenkauf bei einer Ge
mein dewahl bildete den Gegenſtand einer Verhand
lung, die am Sonnabend vor der Strafkammer in
Freiburg i. Br. ſtattfand. Als Angeklagte erſchienen
drei Landwirte aus Forchheim. Die 1100 Einwohner
zählende Gemeinde Forchheim am Kaiſerſtuhl, mit einer
Landwirtſchaft treibenden, gut ſituierten Bevölkerung iſt,

ſo wird der „Köln. Volksztg. gemeldet, ſeit mehr als 50
Jahren bei ortspolitiſchen Angelegenheiten in zwei Lager
geſpalten, in die ſchwarze und die rote Partei, wie
ſie ſich ſelbſt bezeichnen. In beiden Lagern befinden ſich

Anhänger aller politiſchen Parteien. Am
21. Februar d. J. fand nun in Forchheim Gemeinderats
wahl ſtatt, wobei die ſchwarze Partei mit zwei Stimmen
Mehrheit über die rote Liſte ſiegte. Dieſe Wahl wurde
von der roten Partei angefochten, weil das Wahllokal
nicht den geſetzlichen Anforderungen entſprach. Der
Bezirksrat Emmendingen erklärte die erſte Wahl für un
gültig und beraumte neuen Termin auf den 23. März
an. Diesmal ſiegte die rote Partei mit einer
Mehrheit von zwei Stimmen. Man munkelte aber bald,
daß mit ungeſetzlichen Mitteln bei der Wahl operiert
worden wäre. Um den roten Sieg zu ermöglichen, be
arbeitete der Landwirt Georg Schieble zwei bisherige
ſchwarze Parteigänger zugunſten der roten Liſte. Er
verſprach jedem als Belohnung für ſeinen Umfall einen
Acker, und um dem Geſchenk eine reale Unterlage zu
geben, ſtellte Schieble den Beiden zwei Tage vor der
Wahl je einen Schuldſchein über 500 Mark aus.
Dieſe erfüllten denn auch am Wahltage ihre Pflicht und
verhalfen der roten Liſte zum Siege. Nicht genug damit,
renommierten ſie mit ihrem „guten Geſchäft“ im Dorfe,
wodurch die Sache zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft
gelangte. Dieſe erhob gegen die Beteiligten Anklage
wegen Vergehens gegen S 109 des Strafgeſetzbuches.
Die Strafkammer verhängte über alle drei Angeklagte je
einen Monat Gefängnis

Volks wirtschaftliches.
Der chriſtliche Bergarbeiterkongreß in

Löln nahm nach Vorträgen der Abgg. Behrens und
Jmbuſch über die Sozialpolitik in den Parlamenten
eine Reſolution an, daß die Löhne auf den Staats
g rüben den berechtigten Anſprüchen an eine auskömm
iche Lebenshaltung und einen geſunden, wirtſchaftlichen

Fortſchritt angepaßt werden. In einer weiteren Reſo
liution fordert der Kongreß die Beſeitigung der mit dem
Tauſchmännerſyſtem auf den ſtaatlichen Saargruben
verbundenen Übelſtände, ſowie die Beſeitigung der Ab
machungen, durch die die Freizügigkeit beſchränkt wird.
Schließlich wird über die ungerechte Härte geklagt, die
darin liege, daß die auf den königlichen Saargruben
beſchäftigken Unfallrentner in der Löhnung ſchlechter
geſtellt werden als die anderen Arbeiter. In einer
dritten Reſolution werden für den Bergbau Einrich
tungen gefordert, die eine Mitwirkung der Arbeiter bei der Lohnfeſtſetz ung gewährkeiſten.

NPrämienverloſungen. Jn Detailliſten-kreiſen wird jetzt eine Entſcheidung des Oberlandes-
gerichts in München viel erörtert. Die Vorſtandsmit
lieder des Rabattſparvereins Erlangen, die
urch die Tagespreſſe gen Teilnahme an einer Prämien

verloſung eingeladen hatten, waren vom Schöffengericht
Grlangen wegen Veranſtaltung einer öffentlichen
Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubnis zu je 3 Mark

Geldſtrafe verurteilt worden. Die Straf kamer
verwarf die dagegen eingelegte Berufung, dagegen
ſprach das oberſte Landesgericht die Angeklagten rei
mit der Begründung, daß eine öffentliche Lotterie
im Sinne des 8 286 nicht vorliege weil die Zahl der
Beteiligten auf einen beſtimmten engbegrenzken
Perſonenkreis beſchränkt ſei. Dieſes Urteil iſt, wie der
„Verband deutſcher Waren und Kaufhäuſer, e.
ſchreibt, nicht haltbar, da die Rabatt und Spar
vereinsverloſungen nach jeder Richtung hin eine unter
den s 286 des Strafgeſetzbuchs fallende Lotterie
darſtellen. Dieſe Auffaſſung entſpricht auch durchaus
derjenigen der preußiſchen Regierung, wie ſie in d
GErlaſſe über die Genehmigungspflicht von Prämien-
verloſungen der Rabattſparvereine vom 15. Oktober 1909
zum Ausdruck gebracht iſt. Jn dieſem heißt es Das
Erfordernis der öffentlichen Ausſpielung haben die
Rabattſparvereine dadurch auszuſchließen verſucht daß
ſie das Recht zur Teilnahme an der Ausſpielung von
dem vorherigen Eintritt des Käufers in den Verein als
gaußerordentliches Mitglied abhängig gemacht haben.
Da die Aufnahme nach den zur Vorlage gelangen
Satzungen nur vorübergehend zur Teilnahme an einer
Verloſüng erfolgt, ſo entſteht dadurch keine nähere
Verbinduitg unter den Mitgliedern, wie ſie nach den in
den Entſcheidungen des Reichsgerichts in Strafſachen
Band 15 S. 274 abgedruckten Urteilen für den Ausſchluß
der Offentlichkeit erforderlich iſt. Wegen der Oſſent
lichkeit der Veranſtaltung bedürfen die Ausſpielungen
der Rabattſparvereine der ſtagtlichen Geneh
migung. Mit dem Herrn Miniſter hin ich überein
gekommen, die Ausſpielungen nicht weiter zuzulaſſen

Die Nachrichten über die Lage der Zigarren
Fabrikation ergaben auch in dem Bereich der
Handelskammer zu Schweidnitz ein trübes Bild
wie ſich aus deren Bericht herausſtellt: ſchleppender
unbefriedigender Geſchäftsgang infolge der neuen Zoll
und Steuerverhältniſſe, Steigerung der Rohſtoſſpreiſe
wegen der Zollerhöhung und obendrein noch kleinere
GErnte, dabei noch Lohnerhöhungen und auf der
Gegenſeite nicht zu erhöhende Fabrikpretſe, Herab
drückung des Verbrauchs und der Fabrikation
größtenteils auf und 6PfennigZigarren, infolgedeſſen
erhebliche Verringerung des Reingewinns, zum Teil auch
des Umſatzes und der Arbeiterzahl. Es iſt eben
immer dasſelbe Lied.

Provinz und Amgegencd.
F. Halke, 13. Juli. Der im Ein und Verkaufs

verein des Bauernvereins, Halle a. S., Magdeburger
Straße 67, tätige Lehrling Paul Wiemer iſt am Frei
tag voriger Woche mit 9000 Mark Bargeld, be

1000 Mk. in deutſchem Golde und Hundertmarkſcheinen
deutſcher Währung flüchtig geworden. Wiemer hatte
ſeinen Vater Ende vorigen Monats um die Erlaubnis
gebeten, ſeine Stellung aufgeben zu dürfen, um wach
Braſilien auszuwandern. Der Vater hat ihm dies ver
weigert. Es beſteht deshalb die Möglichkeit, daß er ſich
nach Braſilien oder einem anderen überſeeiſchen Gebiete
begeben will. Der Staatsanwalt hat einen Steckbrief

Fin Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(63. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Vier Wochen lag nun Haſſo ſchon unter der Erde.

Es war ein trüber feuchtkalter Novembernachmittag
vor Totenfeſt, als Mary wieder einmal ihre Schritte
ſeinem kleinen Grabe zulenkte. So oft ſie konnte, ging
ſie dorthin, ihrem Liebling ein paar Blumen zu bringen
es war ihr, als ob dort ihr eigenes Kind lage aber
heute ſah ſie von weitem, daß ein paar ſchwarz ge
kleidete Geſtalten davor ſtanden. Darum ſchlug ſie
einen anderen Weg ein, einen Weg, den ſie nimmer
wieder gegangen war zu Bergers. Sie hatte die
guten Leute nicht wieder aufgeſucht, da ſie vollſtändig
mit der Vergangengeit abgeſchloſſen hatte. Jetzt wollte
ſte ſie doch einmal aufſuchen; vielleicht war es Unrecht
von ihr geweſen, daß ſie ſich ihnen ſferngehalten! Sie
würden ſich gewiß freuen! Da leuchtete ihr auch ſchon
das ſchmücke Häuschen entgegen ſie klingte die Haus
tür auf und klopfte leiſe an die Stubentür, die ſie auf
das „Herein“ öffnete. Es war gang wie vor ſechs
Jahren Frau Berger ſaß am Fenſter, ihre graueKahe bei ſich, und ſtrickte, während ihr Mann, ſein
Pfeifchen rauchend, ihr gegenüber ſaß das Stübchen
war behaglich durchwärmt und blitzblank.

„Grüß Euch Gott, Jhr guten Leute,“ ſagte Mary
endlich zu den beiden, die ſie wie einen Geiſt anſtarrten.
Aber beim erſten Ton ihrer Stimme ſprangen ſie auf

„Fräulein Marie und der alten Frau liefen die
Tränen über das gute Geſicht, „ſind Sie es denn
wo kommen Sie her riefen beide.

„Jg ich bin es wirklich ich wollte endlich einmal
nach Ihnen ſehen,“ ſagte Mary, ſich auf den angebotenen
Stuhl ſetzend, nun erſt, wie iſt esghnen denn gegangen

„Wir ſind eben ſechs Jahr älter geworden, weiter
nichts! Unſer Leben iſt immer daſſelbe Nur Sie haben
wir vermißt, Fräulein Marie Wo waren Sie nur Nun
ſind Sie wieder dal Wiſſen Sie auch daß

ich weiß alles alles beſſer als Sie!“ unterbrach
ſie Mary, ſein Kind iſt in meinen Armen geſtorben und
dieſe Blumen hier will ich auf das kleine Grab legen

Sie ſah die verwunderten Geſichter der beiden und
erzählte ihnen nun, daß e barmherzige Schweſter ge
worden und auf dieſe Weiſe in ſein Haus gekommen ſei.

on älte Berger nickte ein paar mal vor ſich hin; dann
agte er:„Jn dem Hauſe ſoll es nicht gut ausſehen er hat

ja eine ſchöne reiche Frau: aber glücklich ſieht er nicht

aus ja, und das Begräbnis hätten Sie ſehen ſollen
ſo was war lange nicht da die vielen Leidtragenden
und die vielen, vielen Kränze, und wie blaß ſah der
Herr Hauptmann aus wenn man ſo denkt, das
einzige

„Laß man gut ſein, Alte! was geſchehen iſt, iſt ge
ſchehen; da läßt ſich nun nichts ändern, und wir wollen
weiter nicht mehr darüber ſprechen, meinte der alte
Berger zu ſeiner Frau, da er ſah, wie es bei deren
Worten ſchmerzlich in Marys Geſicht zuckte

„Ja, dem Kinde iſt wohl Ach, Berger, wie oft habe
ich den Wunſch gehabt, auch ſo friedlich zu ſchlummern,
allem Erdenleid entrückt! Vielleicht machen Sie mir
doch mal mein Grab zurecht! Dann möchte ich es ganz
einfach haben nur Efeun und einen weißen Roſenſtock
darauf ſagte ſie ſchwermütig.

„Fräulein Marie, machen Sie uns das Herz nicht
ſchwer durch ſolche Reden ſagte Berger vorwurfsvoll,
„Sie ſind doch ſo jung, und Jhnen blüht doch auch noch
einmal ein Glück. Sie müſſen vergeſſen! Jeder hat ein
mal in ſeinem Leben was durchzumachen. Wir haben
oft an Sie gedacht und von Jhnen geſprochen; der Herr
Hauptmann iſt auch ein paar mal dageweſen und hat
nach Jhnen gefragt; er wollte zu gern wiſſen, wo Sie
waren, und die paar Karten von Ihnen hat er immer
fort geleſen, die Sie uns doch geſchickk hatten. Dieſe und
Jhre Bilder ſind uns ein Heiligtüm.“ So plauderte der
glte Maun in ſeiner einfachen ruhigen Weiſe und bat
dann Mary, auch von ſich zu erzählen. Sie ſprach dann
von ihrem Beruf und daß ſie bei Doktor Hamanns wäre
und noch mehr, bis es Zeit zum Gehen war. Mit herz
lichen Worten ſchied ſie von den guten Leuten und ging
nach Haſſos Grabe. Dort legte ſie ihr beſcheidenes
Sträußchen neben die prächtigen Kränze, mit denen es
ſchon geſchmückt war. Sinnend ſtand ſie da mit gefalteten
Händen Sie achtete des feinen Sprühregens nicht, in
den ſich der Nebel aufgelöſt, trotzdem er in ſeiner Kälte
durchdringend war; ihre Gedanken waren ganz bei dem
Kinde, bei Wolf, und ein unausſprechliches Weh durch
zog ihre Seele. Es war ihr mit einemmale, als ob all
der Heldenmut und die Liehe zu ihrem Berufe nichts
war ſeit ſie ihn wiedergeſehen und ſeine Küſſe wieder
auf ihren Lippen gefühlt hatte. Düſter und troſtlos wie
der heutige Tag, ſo lag ihr Leben vor ihr! Es begann
ſtärker zu ſprühen; ſie fuhr fröſtelnd zuſammen und
blickte um ſich; es war niemand da; ſie war wohl das

einsige lebende Weſen an dieſem ſtillen traurigen Ort
Grau und undurchdringlich hing der Himmel über ihr
zwei Krähen zogen mit mißtösnendem Gekrächze durch
die Luft. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt ſie s
die Hände vor das Geſicht und begann bitterlich S
weinen. Es war ihr ſo ſterbensweh zu Mute wie nie
mals; ſie fühlte ſich ſo einſam und verlaſſen, daß es ihr
das Herz abdrückte. Sie hatte doch niemand auf der
weiten Welt, an den ſie ſich vertrauensvoll anklammern
konnte. So verſunken war ſie in ihrem Schmerz daß ſie
die näherkommenden Schritte nicht hörte erſt, als ihr
jemand ſanft die Hände vom Geſicht zog, blickte ſie
erſchrocken auf und ſah gerade in Wolfs liebevoll auf ſie
gerichteten Augen.

„Du hier, mein Märchen und weinend fragte
er beſorgt.

„Morgen iſt doch Totenfeſt und da wollte ich Hafsein paar Bunnen bringen.

Dankbar ſah er ſie an. Du Gute, Liebel Aber
warum weinteſt Du? Biſt Du krank?“

„Jch weiß es ſelbſt nicht, Wolf! Es überkam mich
mit einemmale o, es iſt zu traurig kam es leiſe
ſchluchzend von ihren Lippen Dann aber zwang ſle ein
Lächeln um den Mund und trocknete ihre Tränen, damit
er nicht darunter leiden ſollte.

Wolf nickte vor ſich hin. „Ja, Mary, ſo traurig. daß
ich meinen Jungen da unten um ſeine Ruhe beneideſagte er düſter. Mitleidig ſah ſte ihn an. Sein Geſicht
trug einen ſo traurigen troſtloſen Ausdruck, daß ihr das
Herz vor Schmerz zu ſpringen drohte.

„O Lieber,“ tröſtete ſie mit ihrer ſüßen Stimme ſei
doch nicht gar ſo traurig; ſteh, Deine Frau

meine Frau?“ er lachte bitter auf, meine Frau,
die hält Beratungen mit ihrer Schneiderin über Trauer
toiletten ee. Ja, wäre ſie wie Du mein Märchen
dann wäre alles, alles anders! Aber ſo habe ich niemand
der mich verſteht, der mit mir trägt

„Tue Deiner Frau nicht Unrecht, Wolf! Sie hat
Haſſo ſehr geliebt

„Ja, ja ſich aber noch viel mehr! Laß uns micht
weiter darüber ſprechen, es hat doch keinen Zweck, unpeinigt mich unnütz.“ Beide ſchwiegen und hingen ihren
Gedanken nach.

„Wie einſam es hier iſt. ſagte Mary leiſe er
ſchauernd, „darum erſcheint Dir auch alles in einen
doppelt düſteren Lichte!“

Da ſahen Fe ſich beide lange an, bis er ihre Hand
faßte und ſagte: „Damals, Mary, damals ſtörte uns
das nicht,“ und er ſprach das aus. woran ſie in dieſem
Augenblick dachte Fortſetzung folgt.

ſtehend auch acht alten Reichsbanknoten 1000 M. und



erlaſſen. Auf die Verhaftung des Flüchtigen wurden
500 Mark Belohnung ausgeſetzt.
fHalke, 14. Juli. In der Portlandzementfabrik
Saale traten 100 Arbeiter wegen Lohndifferenzen
in den Ausſtand

FHalle, 14. Juli. Heftige Gewitter mit aus
giebigen Regen gingen geſtern nachmittag hier nieder.
Die Blitzſchläge waren zum Teil außerordentlich heſtig,
doch iſt in Halle ſelbſt kein ernſterer Schaden angerichtet.

FNaumburg, 14. Juli. Der Stadtverordneten
verſammlüng iſt ein Ortsſtakut über die Einquartie
rungslaſten zugegangen, das u. a. beſtimmt. Ein
quartierungslaſten werden vom Hausbeſitzer wie vom
Mieter grundſätzlich in gleicher Weiſe getragen. Die
Stadt wird in Bezirke eingeteilt, die der Reihe nach be
legt werden.

FNaumburg, 14. Juli. Der „Geſangverein',
deſſen Mitglieder ſich aus den erſten Bürgerkreiſen zu
ſammenſetzten, mußte ſeine Auflöſung vornehmen, da die
Mitgliederzahl ſo zurückgegangen war, daß keine Geſangs
übungen mehr ſtattfinden konnten. Der Verein war in
den 60 er Jahren des vorigen Jahrhunderts gegründet
worden. Der Weichenſteller Gör litz aus Almeri ch
bei Naumburg wurde beim Rangieren eines Güterzuges
in Carsdorf vom Zuge überfahren und getötet. Jn
Lengefeld ertrank der Flöſſer Louis Maul in der
Saale. Der Schlag hatte ihn getroffen, als er in er
hitztem Zuſtand in die Saale geſprungen war.

FZeitz, 14. Juli. Ertrunken iſt geſtern vor
mittag a 10 Uhr der 10 jährige Schulknabe Kurt Wilde
beim Baden in der Elſter an verbotener Stelle unterhalb
des Schlachthofes.

FErfurkt, 14. Juli. Da der Ausſtand in ver
ſchiedenen metallinduſtriellen Betrieben in Erfurt bis
heute nicht beigelegt werden konnte, hat der Verband
Thüringiſcher Metallinduſtrieller beſchloſſen, am 29. Juli
ſämtliche organiſierten Arbeiter der ihm an
gehörenden metallinduſtriellen Betriebe guszuſperren.
Es kommen 60 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft in
Frage

FAltenburg, 13. Juli. Der Hausbeſitzer Börn gen
aus LangenleuübaNiederhain iſt heute früh unweit
Wieſebach im Wyhrafluß tot aufgefunden worden. Ver
mutlich iſt der Verunglückte auf dem Heimwege von der
Bahnſtation Wieſebach, wo er den von Altenburg
kommenden Abendzug verlaſſen hatte, die ſteile Böſchung
am Fluſſe hinabgeſtürzt und ſo ertrunken.

Koburg, 13 Juli. Im benachbarten Wieſenfeld
wurden durch Blitzſchlag zwei große Gehöſfteein-
geäſchert. Der Herzog war ſelbſt am Brandplatz an
weſend und beteiligte ſich auch mit der ländlichen Spritzen
mannſchaft perſönlich an den Löſcharbeiten.

Göttingen, 14 Juli. Der Blumentag hier
hat eine Geſamteinnahme von etwa 12800 Mk. erbracht.
Die Unkoſten betragen etwa 2 500 Mk. ſodaß mit einem
Reingewinn von etwa 10300 Mk. zu rechnen ſein
dürfte. Die Schätzungen des Reingewinns hielten ſich
faſt durchweg auf 20000 bis 30000 M, ſodaß die
Enttäuſchung nunmehr ſehr groß iſt.

FLeipzig, 14 Juli. Einer myſteriöſen Gift
mordaffäre geht die Leipziger Staatsanwaltſchaft
nach. Eine in Leipzig wohnende Witwe namens Albert
hatte zwei Kinder, einen Knaben von 13 und ein
Mädchen von etwa 10 Jahren. Beide Kinder hatten
von ihrer Großmutter und ihrem Vater einiges Vermögen
geerbt, deſſen Zinſen zur Beſtreitung des Haushalts aus
reichten. Jm Juni v. J. ſtarb plötzlich der Sohn, an
geblich an einem Herzſchlag, wie der Arzt feſtgeſtellt
hatte. Der Vorfall wurde nicht beachtet und bald ver
geſſen. Frau Albert erbte das Vermögen des Sohnes
und wollte ſich wiederum verheiraten. Plötzlich ſtarb
jetzt auch die Tochter, angeblich, wie die Mutter ſagte,
nachdem ſie Erdbeeren gegeſſenn hatte. Eine Sektion
der Leiche wurde nicht vorgenommen Die Polizei wurde
von Hausbewohnern auf die Vorgänge aufmerkſam ge
macht und verhaftete Frau Albert. In der Zelle unter
nahm ſie ſofort einen Selbſtmordverſuch, der aber miß
lang. Sie wurde aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
Als ſte erfuhr, daß auch die Leiche des verſtorbenen
Sohnes ausgegraben worden war, beging ſie Selbſt
mord, indem ſie ſämtliche Gashähne in der Wohnung
öffnete. Nach dein ganzen Sachverhalt muß angenommen
werden, daß die Frau ihre beiden Kinder vergiftet hat,
um ſich in den Beſitz des Vermögens zu ſetzen und dann
heiraten zu können.

Merseburg uncl Amgegend.
Juli.

Bahnbau Merſeburg Zöſchen. Auf Ein
ladung des Kgl. Landrats Herrn Grafen d'Hauſſon
ville hatte ſich am Donnerstag vormittag eine größere
Anzahl Intereſſenten für den Bahnbau Merſeburg
Zöſchen im hieſigen Kreishauſe eingefunden. Der Land
rat berichtete eingehend Uber den Stand der Sache und
wurde nach längerer Beſprechung eine Kommiſſion zur
Förderung der Bahnangelegenheit gewählt, beſtehend aus
den Herren Gutsbeſitzer Guſtav BurkhardteRöſſen,
Amtmann Cornelis Löſſen, Rittergutsbeſitzer Dr.
Dieck Zöſchen, Mühlenpächter Ebert Zöſchen, Ge

Phien des Gauturnrates in eich
Möge Vater Benneke noch viele

meindevorſteher Fiſcher Wegwitz, Paſtor Heinicke
Zöſchen, Gemeindevorſteher Könige Wallendorf, Amt
mann Krötzſch-Wallendorf, Paſtor Reinhardt
Wallendorf und Stadtrat Thiele- Merſeburg. Der
Kommiſſion wurde das Recht der Zuwahl nach Bedarf
bewilligt und wählte dieſe zu ihrem Vorſitzenden Herrn
Stadtrat. Thiele hier und zum Schriftführer Herrn
Paſtor HeinickeZöſchen. Von anderer Seite
wird uns über die Verſammlung noch berichtet:
Die Ausführung des Bahnbaues Merſeburg Zöſchen
wird bekanntlich nicht eher begonnen werden, bis nicht
150 000 Mk. ſeitens der Gemeinden und Intereſſenten
dazu gezeichnet ſind. Nun ſtellte es ſich am Donnerstag
in einer Verſammlung der beteiligten Intereſſenten
heraus, daß vorläufig nur die eine Hälfte, etwa 71 000
Mark ſeitens der Gemeinden zugeſagt ſind, daß aber von
der anderen Hälfte, die den induſtriellen Werken zufallen
ſoll, bisher nur 10000 Mk. die Schillerſchen Chamotte
ſteinwerke in Zöſchen und weitere 10 000 Mk. die Riebeck
ſchen Montanwerke für ihre Löpitzer Kohlenfelder in
Ausſicht geſtellt haben. Es fehlen demnach etwa
55000 Mark. Uber die Aufbringung dieſes Betrages
verhandelten geſtern im Kreishauſe die vom Herrn Landrat
zuſammenberufenen Jntereſſenten. Die Notwendigkeit,
daß jedenfalls dieſe Gelder beſchafft werden müſſen,
wurde allgemein anerkannt und man einigte ſich ſchließ
lich dahin, daß eine Kommiſſion mit den Herren Beſitzern
der Kohlenfelder und mit den Gemeinden verhandeln
ſolle über die den Kohlenfeldern entſprechende Höhe des
anteiligen Beitrags.

Türnertreue! Gelegentlich des 24. Gauturn
feſtes in Cönnern feierte der in Turnerkreiſen wohl
bekannte Kaufmann F. W. Benneke, Vorſitzender des
hieſigen Allgemeinen Turnvereins, ſein 25Jfähriges
Jubiläum als Schriftwart und Geſchäfts
führer des Nordoſtthüringer Turngaues.
Mit warmen und herzlichen Worten pries am Feſtabend
Herr Gauvertreter Meyer Halle die Verdienſte des Jubi
lars, des Turnvaters von Merſeburg, der nun 25 Jahre
unermüdlich ſeines nicht leichten Amtes gewaltet habe.
Gehen ihm doch jährlich Tauſende von Schriftſtücken
durch die Hände, die von ihm erledigt werden müſſen,
ſelbſt wenn ihn Krankheit an das Bett feſſelte, ließ ihm
ſein Pflichteifer nicht Ruhe. Jn Anerkennung ſeiner
Verdienſte ehrten ihn ſeine Nordoſtthüringer durch Uber
reichung einer geſammelten Spende, die er zur Kräſtigung
ſeiner Geſundheit verwenden ſoll. Ferner wurden ihm
ein paar goldene Mänſchettenknöpfe und die Photogra

neke noch vieles es
zum Segen unſerer edlen deutſchen Turnſache walten und
mögen unſere jungen Turner ſich an ihm und ſeiner
Dürnertreue ein Beiſpiel nehmen. Auch wir bringen
dem Jubilar unſere Glückwünſche mit einem kräftigen
„Gut Heil!“

v. Jnfolge der langanhaltenden Trockenheit, wie wir
ſie ſobald noch in keinem Jahre gehabt haben, da es tat
ſächlich bis zur Ernte mit Ausnahme der kleinen
Erfriſchungen nicht geregnet hat, hat das unzählige
Heer der Jnſekten ſo überhand genommen, daß wir
ihrer kaum noch Herr werden. Beſonders ſind es die
läſtigen Fliegen und Mücken. Vielerlei wird zu ihrer
Vernichtung angewandt und überall droht ihnen der
Tod. Aus den Stuben vertreibt man ſie am eheſten

dadurch, daß man Zugluft, die ſie durchaus nicht ver
tragen können, entſtehen läßt. Auch laſſe man keine
Brot und Kuchenkrümchen, Obſt und Fleiſchreſter auf
dem Tiſche liegen, dann wird es in den Stuben nicht ſo
viel Fliegen geben. In Ställe, in denen ſie zu Hauſe
ſind, laſſe man die Schwalben hinein, dieſe räumen
ſchnell damit auf. Durch die Leimtüten, mit welchen die
Fliegen gefangen werden, bereitet man ihnen einen
qualvollen Tod, man wende lieber das Lorbeersl, deſſen
Geruch ſie durchaus nicht vertragen können, zur Ver
treibung der Fliegen in den Stuben an.

Das geſtrige Gewitter hat uns doch noch einen
erfriſchenden Regen gebracht, der zeitweiſe ſogar recht
ausgiebig niederging. Leider dauerten die Niederſchläge
nicht lange genüg, denn es hätte noch die ganze Nacht
regnen müſſen, um das ausgetrocknete Erdreich wenigſtens
einigermaßen zu durchfeuchten. Hoffentlich läßt der
nächſte Regen nicht wieder ſo lange auf ſich warten

Warnung Es iſt wiederholt vorgekommen,
daß während eines Brandes oder nach Beſeitigung
der Brandgefahr ganze Gebäude oder ſtehenge
bliebene Gebaäudeteile unbefugt umgeworfen und zerſtört
worden ſind. Eine ſolche Handlungsweiſe kann für die
Abeltäter die ſchwerſten Folgen haben, wie aus folgen
dem Fall zu entnehmen iſt. Aus Anlaß eines
Brandes in Lichtenberg (Ziegelei) im Kreiſe Ruppin
wurde ein Arbeiter von dem Schwurgericht in
NeuRuppin am 12. Oktober 1910 wegen Zerſtörung
und teilweiſer Zerſtbrung von Bauwerken (zwei Schuppen)
mit drei Jahren Gefängnis beſtraft. Aus der Ver
urteilung folgt natürlich auch die Verpflichtung, den an
gerichteten Schaden zu erſetzen

Unſer Stadtorcheſter gab am Donnerstag
abend im Garten der Funkenburg ſein ſechſtes
Abonnementskonzertk, das trotz des vorauf
gegangenen Gewitterregens einen guten Beſuch aufwies.

m Obriſt von G

Herr Direktor Horſchler hatte diesmal ein ganz be
ſonders intereſſantes Programm zuſammengeſtellt, das
den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen gerecht wurde.
Wir erwähnen daraus nur die ſlawiſche Rhapſodie von
Friedemann, die große Polonaiſe von Liſzt, die Szenes
pittoresques von Maſſenet, den Einzug der Gäſte auf der
Wartburg aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner und
die ägyptiſche Serenade „Amina“ von Linke. Die
Wiedergabe dieſer und auch der übrigen Muſikſtücke
verriet eine gediegene Vorbereitung, eine feine Anpaſſung
an den Taktſtock des Dirigenten und ein tiefes Eindringen
in die Jdeen der Komponiſten. Das Publikum ſpendete
angeſichts der vortrefflichen Durchführung des Konzerts
nach jeder Piece lebhaften Beifall. Herr Horſchler ſah
ſich dadurch zu einigen Zugaben veranlaßt, die dankbare

Aufnahme fanden. e
Wie bereits geſtern mitgeteilt wurde, veranſtaltet

der Ballſpiel Verein „Hohenzollern“ am kommenden
Sonntag nachmittags 8 Uhr auf dem Kaſernenhofe unter
Beteiligung von Unteroffizieren und Mannſchaften des
hieſigen Bataillons „Olympiſche Spiele“. Die
Konkurrenzen beſtehen in 100 m und 800 m Mallaufen,
Dreikampf (200 m Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung),
Diskuswerfen, Hochſprung, Dreiſprung, Tauziehen und
400 m Stafettenlauf. Uber 60 Teilnehmer werden ihre
Kräfte miteinander meſſen. Infolge weitgehenden Ent
gegenkommens der Militärverwaltung iſt dem Publikum
das Betreten des Kaſernenhofes geſtattet, für Sitzgelegen
heit iſt Sorge getragen, auch werden aus der Kantine
Erfriſchungen abgegeben. Uberhaupt ſind alle Vor
kehrungen getroffen, welche einen günſtigen Abſchluß der
Veranſtaltung gewährleiſten können. Ein Beſuch dieſer
Spiele kann daher allen Anhängern der Turn und
Sportſache nur angelegentlichſt empfohlen werden.

Tivoli-Thegter.
Friedens

eine franzöſiſche Feſte zu e als die Friedens
nachricht eintrifft. Geſchi
zöſiſche Diplomatin F

r

ötze fällt infolge ſeiner eigenmächtige
Kriegführung in Ungnade bei ſeinem Herrn, dem Kur
fürſten von Sachſen den Bemühungen der Frau de la
Roche, die dann als Hofdame auftritt, gelingt es aber,
eine wenn auch ſtürmiſche Ausſöhnung zwiſchen Kurfürſt
und Obriſt herbeizuführen und zum Schluß kommt ein
Liebesbund zwiſchen dem deutſchen Krieger, Obriſt von
Götze und der nationalfranzöſtſchen Frau de la Roche
zuſtande. Etwas eigentümlich, dieſer Schluß, aber Liebe
kann alles und überwindet auch alles, wenigſtens auf
der Bühne. Die beiden Hauptperſonen, Obriſt von
Götze Herr Lenszfeld) und Frau de la Roche (Frl.
Hayn) erfuhren eine packende Darſtellung. Herr
Lensfeld verſtand es ausgezeichnet die Grundzüge im
Weſen des Obriſten, das Strenge mit dem Weichen,
wohl zu verſchmelzen, und ſeinem Spiel kräftige Akzente
und hübſche Nuancen zu geben. Es war eine aner
kennenswerte Leiſtung. Den natürlich abgeſtimmten
Ton der klugen und feinen franzöſiſchen Diplomatin
und der liebenden Frau wußte Frl. Hayn angenehm
zu treffen. Auch der Bauernburſche des Herrn Bauer
erfuhs in Poſe und Ton eine gute Darſtellung, ebenſo
wie der Pächter Büttner des Herrn Stark. Die Figur
des Kürfürſten von Sachſen (Herr Spennrath) war
eine nicht glückliche; unter einem Kurfürſten ſtellt man
ſich doch etwas anderes vor. Der Diplomat Graf Dohna
des Herrn Benedikt befriedigte, wie auch alle anderen
Darſteller, die nur kleinere Rollen inne hatten. Die
Aufführung hatte nach Zuſammenſpiel und Einzel
leiſtung den Beifall verdient, der ihr zuteil wurde. r.

Schkopau, 183. Juli. Auf hieſiger Flur iſt mit
dein Schnittedes Roggens begonnen worden. Das
Somimergetreide ſteht nicht gut, da der Regen fehlte
den Rüben Und Kartoffelfeldern iſt ein ergiebiger
Regen höchſt nötig. Jefolge der anhaltenden Dürre
und Hitze iſt der Waſſerſtand der Saale ein ganz geringer,

ſodaß hier und da der Grund zutage tritt; der niedrige
Waſſerſtand beginnt für die Fiſche gefährlich zu werden.Auch hier iſt wie auf Feldern und Wieſen ein anhalten

der Regen von größter Wichtigkeit.
8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Juli. Laut

amtlicher Bekanntmachung haben die Abſchätzungs und
Verſicherungs Kommiſſare Gutsbeſitzer Karl Roſen
heim sen. in Thalſchütz und Baugewerksmeiſter Louis
Poſer in Frankleben ihre Amter alters bezw. krankheits
halber niedergelegt. An die Stelle des erſteren iſt der
Gutsbeſitzer Karl Roſenheim jan in Thalſchütz für
den betr. Bezirk, an die Stelle des letzeren der Zimmer
meiſter Rudolf Gärtner in Frankleben für die Ort
ſchaften Frankleben, Reipiſch und Runſtädt als Ab
ſchätzungs und VerſicherungsKommiſſar der Land
Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen getreten. Als
ſolcher iſt ebenfalls der Gärtner Franz Schlegel in
Meuſchau für den neugeregelten Bezirk Ortſchaften
Meuſchau, Venenien, Collenbey und Burgliebenau)
beſtellt und verpflichtet worden.

n und gibt ſo



hielt er von

Mücheln und Amgebung.
14. Juli.

Die Grnteund dieLand wirtſchaft. Die
eit des erſten Reifens und der Ernte, die ſich auf die
vnate Juli, Auguſt und September erſtreckt, iſt wieder

einmal herangekommen. In Fluren, die ſandige Böden
haben, iſt bereits vor mehreren Tagen mit dem Roggen
e begonnen wordrun. Für unſere Landwirte ſind
ie Wochen, in denen ſich vor allem die Getreideernte

vollsieht, Wochen harter und angeſtrengteſter Arbeit.
Jetzt zeigt es ſich erſt, ob all' die im Jahr über auf
ewendete Mühe und Arbeit nutzbringend oder vergeb-
ich geweſen iſt. Kein Erwerbsſtand iſt mehr vom Glück
der Witterung, vom Zufall der Natur abhängig, wie
die Landwirtſchaft. Eine einzige Witterungserſcheinung,
wie Froſt, Hagel, Feuchtigkeit oder Trockenheit, kannalle Ernteausſichten mit einem Schlage vernichten. Die

letzten Jahre haben in abnormen Witterungsverhaält
niſſen, die immer zur Unzeit auftratken, in einzelnen
Strichen Deutſchlands zum Teil das Ergebnis der Ernte
je nachdem illuſoriſch gemacht oder ſtark herabgemindert.
Das Wort „Hat der Bauer Geld, ſo hat's die ganze
Welt“, dem volkswirtſchaftlich bei unſerem ausgleichen
den Handelsverkehr im Jn und Auslande allerdings
nur bedingte Bedeutung beizumeſſen iſt, hat inſofern
noch immer für ſolche Gegenden und Städte einen nicht
zu unterſchätzenden Wert, ſobald dieſe ausſchließlich
mit der Landwirtſchaft als einzigen wirtſchaſtlichen
Faktor, als Hinderland für den Abſatz gewerblicher
und induſtrieller Erzeugniſſe zu rechnen haben. Die
Ernte iſt daher für dieſe Teile unſeres Vaterlandes
der r l en der nach deſſen Steigen oder

ſich die Kaufluſt der Landwirtſchaft regelt. Die
andwirte in unſerer engeren und weiteren Umgebung

ſehen in dem Regen das einzige Rettungsmittel, das die
ungünſtigen Ernteausſichten noch ein wenig auszuglei
hen und günſtiger zu geſtalten vermag. Die anhaltende
Trockenheit, welche die dauernd ſchwüle Witterung und
der ſeit einiger Zeit herrſchende Nordweſtwind, der die
Regenwolken immer auseinandertreibt, hervorgerufen
haben, droht für unſere heimiſche Landwirtſchaft mit
ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen. Die Ernte
gusſichten ſind daher heute nicht die günſtigſten. Regen
iſt faſt zum Notſchrei geworden, der nur in
Geſtalt eines Landregens keines Gewitterplatzregens
auftreten darf, ſoll dieFeuchtigkeit ſich dem Boden wirk
ſam mitteilen. Wenn allerdings die Trockenheit noch
längere Zeit anhalten ſollte, dann ſind die Feſtſtellungen
über die vorausſichtlichen Ernteergehniſſe mit noch
größerem Peſſimismus zu beurteilen. Der Wettergott
müßte eigentlich der Landwirtſchaft zu Liebe die
Witterungsverhältniſſe den herrſchenden Zeiten ent
ſprechend einrichten, und nicht verkehrte Welt wie wir
ſie auf dem Gebiete der Witterung ſchon oft gehabt
haben, einführen

chrauk eines Mitarbeit

r 7 her h Beilh e ein Strafe erſechs Monate Gefängnis m e e
S. Niedereichſtedt, 13. Juli. Von der Naum

burger Strafkammer wurde die Berufung des Hand
arbeiters Karl Fiſcher aus Niedereichſtedt, der vom
Schöffengericht Mücheln wegen Sachbeſchädigung er
hatte einem Ehepaar die Fenſter eingeworſen 30 Mk.
Geldſtrafe auferlegt erhalten, verworfen. Es bleibt alſo
bei der Strafe

8Vitzenburg, 13. Juli. Am Sonntag wurde hier
ein Feſt für innere Miſſion gefeiert. Nach dem
Feſtgottesdienſte wurde auf dem zwiſchen Kirche und
Schloß gelegenen Platze eine Nachverſammlung abge
halten, in der Diakon Schäfer von der Halleſchen
Stadtmiſſion das Großſtadtelend ſchilderte.

J Roßleben, 12. Juli. Wie vor einigen Jahren
die Kloſterſchule Roßleben, ſo feierte in dieſen Tagen
die Kloſterſchulein Donndorfihrs50jähriges
Beſtehen durch eine glänzende Feier Zur Hauptſeier
am 8. Juli waren die Vertreter der Behörden, darunter
der Oberpräſident der Provinz, v. Hegel- Magdeburg
erſchienen Dorf und Kloſter Donndorf waren feſtlich
geſchmückt.

SQuerfürt, 12. Juli. Bei herrlichſtem Wetter
wurde geſtern auf der Eſelswieſe unſer diesjähriges
Kinderfeſt, das zugleich ein Volksfeſt für Querfurt
und Umgegend iſt, gefeiert. Vor einigen Tagen fanden
Arbeiter in der Sandgrube des Gutsbeſitzers Alwin
Dieſel ein menſchliches Skelett. Uber das Vermögen
des Sattlermeiſters Bruno Bohne in Nebra a. U. iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkurs
verwalter iſt der Kaufmann Emil Kreh in Nebra.
Die Verpachtung des Hartobſtes in den hieſigen
ſtädtiſchen Plantagen ergab 3765 Mk.

8Freyburg, 14. Juli. Aus Sparſamkeitsgründen
ſoll unſere Eiſenbahnſtation aus der I. in die II Klaſſe
verſetzt werden. Eiſenbahnaſſiſtent Bartſch wird zum
15. Juli nach Naumburg verſetzt Jedenfalls ſtehen für
die nächſte Zeit noch mehr Perſonenveränderungen
bevor. Die gefürchtete Pilgkrankheit auf den
Weintrauben iſt an einigen Weinſtöcken in der Stadt
feſtgeſtellt worden. Hoffentlich gelingt es ſie durch
fleißiges Schwefeln der Stöcke aus unſern Weinbergen
fernzuhalten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 14. Juli 1861, machte der

Studioſus der Philologie Oskar Beckerein Attentat
auf Du h Wilhelm von Preußen. In Rußland
geboren, aber von einem deutſchen Vater abſtammend,

hatte es ſich der guerköpfige Student, der in Leipzig
ſtudierte, in den Kopf geſett, den König von Preußen
u ermorden, in deſſen Perſon er ein Hindernis der
inigung Deutſchlands erblickte. Er begab ſich nach

BadenBaden, wo der König ſich zur Kur aufhielt, und
feuerte in der Lichtentaler Allee ſein Terzerol auf ihn
ab. Der König erlitt nur eine unbedeutende Quetſchung
am Hals. Der Attentäter wurde vom Schwurgericht
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt, aber bereits im
Oktober 1866 auf König Wilhelms Fürſprache begnadigt
und ging nach Nordamerika. Die Entrüſtung über den
nichtswürdigen Bubenſtreich war eine allgemeine und
ungeheuchelke.

etterwarte.
15. Juli: Sehr warm, teils heiter, teils wolkig, viele

Gewitter. 16. Juli Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
Gewitterregen, mäßige Abkühlung.

Vermischtes.
Eine myſteriöſe Geſchichte.) Das Dienſt

mädchen Franziska Polednitz in Potsdam unternahm
am Mittwoch mit den ſechs Kindern ſeiner Herrſchaft
und denen einer befreundeten Familie einen Ausflug

nach Nedlitz bei Potsdam. Jn der Nähe des Sakrow
Paretzer Kanals nahm es mit den Kindern ein Bad.
Als ſie ſich im Waſſer befanden, ſchwamm vom ent
gegengeſetzten Ufer ein Mann auf die Gruppe zu und
erbot ſich, das Mädchen im Schwimmen zu unterrichten.
Dieſes näherte ſich dem Fremden auch, der es nach der
Erzählung der Kinder an der Hand ergriff und kroß
ſeines Sträubens in das tiefere Waſſer zog. Hier drückte
er es mit aller Gewalt ſolange unter Waſſer bis es
untergiug, und ſchwamm dann an das Ufer zurück.
Die Leiche des Dienſtmädchens konnte noch nicht gebor
gen werden. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen
nach dem Fremden blieben bisher ohne Erfolg.

GWaſſerrohrbruch in Charlottenburg.)
In der Nähe des Wilhelmsplatzes am Rathaus zu
Charlottenburg platzte am Donnerstag vormittag ein
Waſſerrohr von 1 Meter Durchmeſſer. Das Waſſer
ſtrömte mit ſolcher Gewalt gus der Bruchſtelle, daß das
Moſaikpflaſter in die Luft geſchleudert wurde und
einzelne Steine erſt jenſeit der Straße wieder den Boden
berührten. Der Waſſerſtrahl ſelbſt quoll in über zwei
Meter Stärke aus der Tiefe, ohne eine halbe Stunde
lang an Kraft nachzulaſſen. Das Pflaſter ſenkte ſich im
Umkreis von 40Quadratmetern ein, auch an anderen
Stellen traten Senkungen des Bodens auf. Die Char
lottenburger alarmierten ſofort die Waſſerwerke und
die Feuerwehr, doch lehnte leztere ihre Hilfeleiſtung ab,
da im vorliegenden Falle allein die Waſſerwerke ſelbſt
imſtande ſeien, den Schaden gutzumachen. Die Repa
ratur dauerte faſt eine Stunde Zahlreiche Mann
e waren dazu erforderlich. Inzwiſchen hatte das

aſſer ganze Straßenzüge der Umgebung, ſowie den
anzen Wilhelmsplatz, ſtellen weiſe bis dreißigJe meter hoch unter Waſſer geſetzt, ſo daß der

her Feſtnahme weiter konnte.
Gwei Schauſpieler abgeſtürzt) Der

Wiener Hofopernſänger Maikl und das Mitglied des
Deutſchen Volkstheakers Max Höl ler erlitten im
en durch Abſturz vom Olperer ſchwere Ver

etzungen,Gier Kinder verſchüttet.) Vier Kinder im
Alter bis zu zehn Jahren ſpielten in Köln an einer
Neubauſtelle Und wühlten in das Erdreich eine Grube
Plötzlich gaben die Erdmaſſen nach und verſchütteten
alle vier Ein Mädchen fand den Erſtickungstod, ſein
zehnjähriger Bruder wurde ſterbend ins Hoſpital ge
ſchafft. Die beiden anderen Kinder erlitten ſo ſchwere
Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Giebesdrama) Ein unbekanntes jugendliches
Hiebespaagr hat ſich in den Anlagen bei den Schieß
ſtänden im Lockſtedter Lager erſchoſſen. Die Per
ſonglien ſind noch nicht feſtgeſtellt.

(Raubmordverſuch in einem Eifeldorf.)
Jn Moerz wurde der jährige Landwirt n durch
während er ſich allein zu Hauſe befand, überfallen, durch
Axthiebe ſchwer verletzt und gefeſſelt in den Keller ge
worfen. Als die Familie vom Kirchgange zurückkehrte,
e ſie den Greis mit furchtbaren Wunden vor und
orgte für ärztliche Behandlung des tödlich Verletzten
Der jährige Knecht Franziszek wurde verhaftet und
geſtand die Tat bereits ein. Er war wenige Tage bei
dem Landwirt beſchäftigt, dann wieder entlaſſen worden.
Etwa 3000 Mk hatte ſich der Mordbube angeeignet.
Bei dem Verhafteten ſcheint es ſich um dieſelbe Perſon
zu handeln, die kürzlich einen Einbruch bei Hürter ver
ſuchte, aber verſcheucht wurde.

Abdul Hamids Juwelen unter demHanmnmer) Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
ſchloß die türkiſche Regierung mit dem ſranzöſiſchen
Juwelier HLinzler einen Vertrag über den Verkauf der
Juwelen Abdul Hamids ab, der in Paris durch öffent
liche Verſteigerung in Gegenwart zweier Delegierter
des türkiſchen Finanz miniſteriums bewirkt werden ſoll.

Der Ausſtand der Bauarbeiter in Paris
hat beträchtlichen Umfang angenommen und ſich auch
auß verſchiedene Provinzſtädte ausgedehnt; nach Dinan
und Granville ſind Truppen entſandt worden.

Die Cholerg.) Nach einer Meldung aus Trieſt
wurde bakteriologiſch feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Er
krankung eines am 9. Juli verſtorbenen Uhr machers
Gnrico Chiechto um aſiatiſche Cholera handelte. Die
Herkunft der Infektion iſt bisher unaufgeklärt.

Meſſerſtecherei zwiſchen Amerikanern in
Kiel) Aus Kielwird berichtet. In der letzten Nacht
vor der Abreiſe des amerikaniſchen Schulſchiff
geſchwaders aus Kiel, geriet ein ſchwarzer Makroſe vom
Ainienſchiff Indiang“ mit Kameraden auf der Straße
in Streit. Der Neger brachte einem Obermaaten
mehrere ſchwere Meſſerſtiche bei und ergriff dann die
Flucht. Er wurde ſpäter von einer amerikaniſchen
Patrouille feſtgenommen. Abgeſehen von dieſem
Zwiſchenfall haben ſich die Beſatzungen der beiden
amerikaniſchen Geſchwader vollkoinmen einwandfrei
aufgeführt. Der Neger wird noch eine beſondere Strafe
deswegen erhalten. weil den amerikaniſchen Makroſen
das Tragen eines Meſſers im Auslande verboten iſt.
Drei ruſſiſche Bäuerinnen auf Weiſungihrer „Heiligen verhungert. Wie ein Tele

Verkehr ſtockte und das Publikum nicht einmal zu Fuß
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gramm berichtet, ſtarben drei Bäuerinnen, die der Sekte
der „Geißler“ angehörten, den Hungertod. Veranlaſ-
ſung war ein Befehl der „heiligen Darja“, die ſich von
ihren Anhängern unter dieſem Namen als Mutter
Gottes verehren läßt. Jhr eigentlicher Name iſt
Smirnowa. Dieſe Frau legte jenen drei Bäuerinnen
eine 2htägige ſtrenge Faſtenzeit auf. Die betörten
Weiber folgten dem Befehl, ſtarben aber ſchon vor
Ablauf der Friſt an Hunger.

Neueste Nachrichten.
London, 14. Juli. Jn Birmingham ſind ſechs

Perſonen durch die Hitze getötet worden.
Trier, 14. Juli. Jnfolge der abnormen Hitze ſind

in Saarbrücken ein italieniſcher Arbeiter und ein
Zugführer irrſinnig geworden. Beide mußten
interniert werden.

New York, 14. Juli. Jm Laufe des geſtrigen
Vormittags ſind in New York 25 Perſonen und in
Philadelphia 26 am Hitzſchlag geſtorben.

London, 14. Juli. Nach den letzten Telegrammen
aus Michigan wüten die Waldbrände dort noch in
21 Grafſchaften. Über 4000 Perſonen ſind obdachlos.
Der Schaden beträgt dort eine Million Dollar.

Ottawa, 14. Juli. Flüchtlinge aus den zerſtörten
Diſtrikts ſchätzen die Zahl der beiden Waldbränden
umgekommenen Perſonen auf 300 400. Wie
amtlich gemeldet wird, iſt das Feuer im Porcupine
Diſtrikt ſeit geſtern nachmittag auf ſeinen Herd be
ſchränkt. Der Verluſt an Minen, Häuſern und Holz
erreicht etwa eine Million Dollars. Aus den
Großſtädten in Weſtontario laufen zahlreiche Geld
ſpenden ein.

Amſterdam, 14. Juli. Jn Leeuwarden machte der
Flieger Olies lager geſtern abend einen Aufſtieg, ſah
ſich dann zu einer plötzlichen Landung gezwungen und
ging mitten ünter einer dichtgedrängten Zuſchauermenge
nieder. Vier Perſonen wurden verletzt, davon
eine ſchwer.

Getreicle- und Drocduktenverkehbr
Berlin, 13. Juli.

Weizen lok. in. Mk.Roggen lok. in. Mk.
Haf l fein 190,00- 195,00 Mk., do. mittel 184,00 bie

189,00 Mk.W en ehl Nr. 00 brutto 25,50 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,80--28,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 160 00--171.00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 172 00 186,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 15200- 157,00 Mk. e

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,10
bis 11,00 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,10 bis
I1,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.

Biehmarkt.Leipszig, 13. Juli. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Rinder, und zwar 58 Ochen14 Kalhen, 99 Kühe, 15 Bullen; 884 Kalber 150 Stück
Schafvieh; 17483 Schweine, und zwar 1748 deutſche
zuſammen 2973 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.)
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I II III I 66,
V Kalben und Kühe, Qual. T II II 7s, IV 66,
Vie7; Bullen, Qual. 182, B. 78, III 78, IV. VSchweine, Qual. 159, 1156, II 58, V 17, V Lebend
ewicht. Kälber, Qual. 155, II 48, III 84, V V
chafe, Augal. 5, V Verkauf161 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 14 Kalben, 84 Kühe,

34 Bullen, 880 Kälber, 80 Schafe, 1789 Schweine
Geſchäftsgang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine langſam

Keklameteil.
Es ſchluchzt die Rachtigall im ſog
d und der Abend iſt ſchön. Die kühle Abendluft

h aber birgt bei alledem umſomehr die Gefahr einer
Erkältung, weil man an milden Abenden ſich nichte

m ausreichend vorſteht. Laſſen Sie, wenn Sie zu
We Srkältungen neigen, ab und zu eine Sodener

Mineral-Paſtille (ays ächte) im Munde zergehen. Die Paſtillen ſind angenehm und er
ws friſchend, und ſie ſchützen die Schleimhäitte der

Luftwege gegen die ſchädlichen Einwirkungen8 der Nachtluft. Preis s Pfg. pro Schachtel, überall

erhältlich.

Herrenwäsche
für Givil und Mihtär.

Herren un Uniform Hemden-
Baum Na Ha Wolle.

Oberemden, es u farb
Manschetten Taschen-

b. Hosen Herrenso chen.
Grosses Lager NMassanfertigung.
Saehkundige, reellste Bbedienung.

Mennheiten n ren
Adolf Sehafer, ar 1

Fernruf 259 Wäaäsche- Geschäft.
e



Tiehang 23. Tugest on in wen

Il Ilst W wie

11 Lose aus
o 50 Pf. schied. Taus en 9 l

Porto u. Liste 25 Pf. extra empfiehltund deren General Debit

Gust. Pfordte, Essen-Ruhr
Sohſeswig-Holsteinische Lose auch zu

haben in allen Lotteriegeschäften

Oſt Verpachtung
Das Hartobſt und der Pflaumen-

anhang, der Gemeinde Trebnitz
gehörig, ſoll
WWonkag den 17 Juli d. J.,

nachmittags 4 Aßr,im Heyerſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
sahlune verpachtet werden.

Trebnitz, den 13. Juli 1914.
Der Gemeindeborſteher.

Brernhoh Auftlon
Sonnabend den 15. Juli

nachmittags 8 Uhr
ſollen im hieſigen Riſchgarten
50 Haufen altes Vauholz

n e gegen fofortige Bar
zahlung verſteigert werden.

Eine kleine freundliche Hof
wohnitirg iſt ſogleich oder den
1. Oktober zu vermieten

Halleſche Straße 55.
Ein Logis iſt zu vermietenund 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.
Kleine Wohnung, Stube Kam.

Küche u. Bodenkammer, für ein
oder ſo ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu e u erfragen in der Exped. d

Freundliche Wohnung

mit Garten, Preis 225 Mk. zuvermieten Halleſche Str. 78, Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten, 1. Oktober
beziehbar Reumarkt 687.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern Küche u.

ubehör, zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Näh. Neumarkt 67.
Bohnung,

Kammer t
zu beziehen Purgſtraße 9.

Parkerre Wohnung, immer
Küche und Zubehör, iſt zum 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfr.

Moltkeſte. 2, Etg.
Eine Hoſtpehnung,

tube, Kammer, Küche, f. 180 M.
an ruhige Leute zu vermieten

Hber- Burgſtraße 9.

1 Wohnung,

1. Etage, 3 Stuben,
Kücheiſt zu vermieten und 1. Oktober

5 Stuben
Kamnr. K.

ObſtVerp

Station 3,6 und 5,4 zwiſchen Schund Birnen ſoll
Hienstag den 18.

öffentlich an den Meiſtbietenden
werden im Termin bekannt gem

Dürrenberg, den 11. Juli

achtungDie Obſtnutzung an r Chauſſeen Leipzig -Hürrenberg,

Station 0,0 bis 6,8 i z dem Chauſſeehaus bei Döhlen undDürrenberg Aepfel und Virnen, ſowie der Lützener gollſtraße,
ladebach und Wallendorf Aepfel

Juli früh 11 Uhr,
im Gaſthof zum Kronprinz zu Porbitz bei Dürrenberg

verpachtet werden. Bedingungen
acht.
1911.
Der Etraßenmeiſter. Daßdorf.

At
Gonnabend den 15. Juli d.
verkaufe ich im Auftrage des Be
ſämtliches lebende und tote Wi

Zum Verkauf kommen:
8 h e (ugkühe),

chaf
1 Stamm Hühner,
1 Dreſchmaſche,
1Drillmaſchine,
1 Hückſelmaſchine,
1 Nübenſchneider,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Fauchenpumpe,

und
Morg. Roggen,

Weizen,
Gerſte,
Hafer,

4

3

3

r

r

rer

J von vormittags 10 Uhr an
ſitzers im Gehöſt Nr. 27 zu Reipiſch
rtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zumachenden Bedingungen.

2 Wagen,2 e (1 Gackſcher),
1 Zweiſchar,
r Gliederwalze,
3 eiſ. Eggen,
1 Markeur,1 Fmmofelbſing,
ſent verſch. and. Haus

und Wirtſchaftsgerüt;
ferner von nachmittag 3 Ahr an die anſtehende Ernte

zwar
3 Maorg. Kartoſſeln,

Zuckerrüben,
Futterrüben,
Klee u. Wieſe.

r

Fr.

rer

Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Königs
des immer 6

r Aunle enrs m 39.

Sonntag den 16. Juli und Montag den 17. guli

ſchießen
tutzen Vereins.

An beiden Tagen nachmittags

e T
9

/Velhah be

am Sonntag
Auf den Pusgendorter

Werte von 5050

und Zubeh., zu vermieten, Hkt
zu beziehen Roonſtraße 2.

Schöne Wohnungen,
2. u. 3. Etage, zu 550 u
zu verm.
Familienwohnung im Prant von

50 55 Taler. Offerten unter
G 3 an die Exped. d. Bl.
Gut mö Wohn échlar zimmer

in ruhigem Hauſe zu vermieten
Wer Altenburg 98, I

Möbliertes Zimmer
zu vermieten DOelgrube 13, J

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver
mieten RoßmarktSchöner Blumentiſch
Gartentiſch u. in ſerttege
zit verkaufen Annenſtr. 4

220 M
Cobigkauer Gr. 16a p.

Junges Ehepaar ſucht ſofort

Jächirch- Puürin

mm

het, vamig.

SeeKhuranzen,

Wo ter e n Betriebe
Preise der Pfaätzs und Vorverkaufsstellen wie zum

Kapnsn am 9. I I (siehe augh Pfakats),
Aſche eiten

PRzrclbrennen

en 16 u
Wiesen be Halle d. S.

6 HerrenBennen
8Ehrenpreisen.

d Prerderacht- Verein

auch mit Bauer, hat abzugeben

4 Pagt Achtanden

Kokomotivführer, Königsmühle.

9 zit t Fabrit
r e preiſen.

e e Str. 21
9 6tück Mage Günſe

zu verkaufen Meuſchau 79 73 b.

Fwel Lünferſchweine
zu verkaufen Schmale Str. 12.

Heute von 6 Uhr ab
Lhür. RoſthrutwürſteG. Wohr, rm Str.

e
Funi en-NRühmaſchinen,

Knaschiffch SKhneigermaschine,
faſt neu und ſehr wenig gebraucht,
ſind billig abzugeben bei

Hermann B Markt

5 b Nrenven
abends 9 Uhr,

beide gut nähend, und 1 gebrauchte 4

im Caſino

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſüuns.

Sonnabend, 15. guli. Anfang 87/4.

Salbe Preiſe!
inmal. Wiederholung der

kestvorste un
zur Feier des 40 jähr.

Friedens.
Ein deutſcher Krieger.
Vaterländ. Schauſp. in 4 Akten

von Bauernfeld.
Empfehle von jetzt an:

Rot, Leber undöchwartenwurſt
bei Abnahene en 5 Bl. 3,25 Mk.,

Schmeer und
fettes Schweinefleiſch

5 Pfd. 3,50 Mk.,
fetten geräuch. Speck,

5 Pfd. 4 Mk.,
Rippen-Speck,

5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen

Kaſſeler Rippenſpeer,
ſowie alle

feineren Wurſtwaren.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

Ammern,
helle Sauerkirſchen, kauft c jeder

Station jeden e gegen Kaſſe.
Emballage ſtelle ſelbſt.

Paul Junker, Erfurt.
Telephon 1181.

Schlachtepferdekauft zu hohen tepf

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.
Kinderwagen,

Hporwagen,

zusamwenlegh.

Klappwagen

jn len

Iwöderm. Farben

am Lagerin

beste Sattler war
sehr preiswert

Wilhelm Köhler,

e 5.

Sonnabend den 15. Juli 1911,außerordent!l iche

Hauptverſammlung

im Reſtaurant „Feldſchlößchen“.
Erſcheinen aller Mitglieder er
forderlich. Der Vorſtand.

Autn wie ARothſtein.

u e denabds.

General
Verſammlung

Die Türnſtunde

MGCCGEIE
geöfthet Jonntag vorm. 17 Ihr

Reihstrone.
Heute Sonnabend abend

großesAbſchied Konzert

Tamburiza
Morgen Sonntag

Neu!Kapellenwechſel.

Große Ueberraſchungen!
Hochachtend Albert Werner.

Bergſchenke.

Sonntag den 16. Juli ladet

Kinderfeſt
freundlichſt ein F. Ohme.Meter Bestauraon.
Sonnabend hen Salzknochen.

I

Mergeburger

haben
Fote Sonnabend

Nacht Schlachtefeſt.

We gese Schlachtefeſt.
bei Richard Tepper, Neumarkt 45.
öchirmreparaturen, Bezüge
gut und billigſt

Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße T.

Meine e M ndet
rtenſtraßee e Siegmund, Kochfraut

Ultge n
die im au wiſſenſchaftlicher
Präziſionsinſtrumente, und

Ut Amatentehen,
die in genauen Revolverbank-
arbeiten gut bewandert find,
baldigſt geſucht. Off. m. Lebens
lauf und Zeugnisabſchr. erbittet

Carl Zeiß, Jeng
3—4 tüchtigeKlempner und

Inſtallatenre
ſtellen bei 50 Pfg. Stundenlohn
ſofort ein

Fuſtus Hppel Co.
Kirſchenpflücker ange
nommen Clobigkauer Sraße

Kirſchenpflücker eange
nommen Kriegſtedter EStraße.

Hausmannspoſten

mit Winterarbeit zu vergeben

Glnther un e
Akbeltet,

14—16 Jahre werd. angenommen.

Buntpapierſabril.
Kegel-Auſſteller,

nicht unt. 16 Jahren, für s Abende
in der Woche Keſeht Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Von Karlſtr., tn überMarkt, Roßmarkt, Saal ſtraße
rbete e und Brühl, zurück
ſind 4 Schlüſſel verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung

Karlſtraße 10.

kine Nade] mit eernem re

fällt aus. Der Vorſtand.
verloren. Bitte abzu e

Halleſche 31, I.
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Hus welchem Grunde ſoll man dte
Trerqudleret verdammen?

Von Dr. A. C. Nordwall.

e ebreve
T

e Sa

lich verſchiedene Arten von Wierfreumden.
So gibt es viele Menſchen, welche für be
ſtimmte Tiere eine außerordentliche Zu
neigung gefaßt haben und welche dieſen eine
außerordentliche Zärtlichkeit widmen, aber
deſſen ungeachtet gegen andere ſehr gleich
gültig, ſogar grauſam ſein können. Es leuch
tet ein, daß eine ſolche Tierfreundlichkett
gang und gar von Zufall oder Laune ab
hängt und ſomit nicht von der rechten Art
ſein kann.

Es gibt weiter recht viele Menſchen,
welche den Grundſatz verfechten, daß jeder
ſeine Haustiere gut behandeln und verpflbegen
müſſe, weil die Tiere dann ihre Kräfte um

Ausſo länger behalten und mehr nützen.
dieſem Grunde pflegt mancher Landmann
ſeine Pferde, ſeine Ochſen, ſeine Kühe uſw.
auf das Sorgfältigſte; aber nichts deſto
weniger betrachtet er ſie nur als Maſchinen
die Kühe ſind Maſchinen, welche Milch
hiefern, die Pferde und Ochſen ſind Ma
ſchinen, welche derk Wagen oder dem Pflug
ziehen. Er pflegt ſie wie ein anderes Gerät;
wenn ſie aber verbraucht und nicht länger
verwendbar ſind, ſo hat es auch mit der
Pflege und Zärtlichkeit ſein Ende. Da ver
kauft er ſein altes, abgetriebenes Pferd ohne
Bedenken an einen, der ihm die letzten
Kräfte noch ausquetſchen wird oder wenn
die Ochſen oder Kühe zuu Schlächter geführt
werden ſollen, ſo bekümmert er ſich nicht da
rum, ob ſie beim Transport frieren, hungern,
dürſten, geſchlagen werden oder auf welche
Weiſe ſie beim Schlachten ſterben.
der Tierſchutz, welcher nur ſoweit reicht, wie
der menſchliche Eigennutz reicht. Daß damit
den Tieren in ihren Nöten nicht geholfen
wird, leuchtet ein.

Es gibt ferner eine große Anzahl von
Menſchen, die beſonders gewiſſe Arten von
Tierquälereien mißbilligen, weil ſie in den
ſelben eine Roheft erblicken, welche ihr Ge
fühl verletzt. Sie verlangen deshalb, daß
ſolche Roheiten von den öffentlichen Straßen
verſchwinden. Was ſonſt im Verborgenen
geſchieht, darum kümmern ſie ſich nicht. Tier

Das iſt

Sonnabend, den 15. Juli 1911.

quälerei iſt nach ihrer Auffaſſung etwas
Häßliches, das den Anſtand verletzt. Auch
dieſe Auffaſſung, obwohl ein Wahrheſts
kern darin ſteckt, iſt halb.

Schteh n a es viele Menſchen welche
einen aufrichtigen Abſcheu vor aller Tier
quälerei haben, inſofern dieſe unnötig iſt.
Sie betrachten es deſſen ungeachtet als unbe
ſtreitbar, daß die Tiere zu nichts anderem
als zum Nutzen des Menſchen vorhanden
ſeien, und daß folglich der Menſch das volle
Recht habe, ſie allen irgend erdenklichen
Leiden auszuſetzen, wenn er für ſich daraus
einen Vorteil ziehen könne. Bei dieſen Tier
freunden regt ſich das Mitleid; aber dasſelbe
iſt in ſo falſcher Bahn, daß die geringſte
Ausſicht auf Gewinn und Vorteil es zu un
terdrücken vermag.

Kaum bedarf es der Erwähnung, daß
alle diejenigen, welche aus den vorhin ange
führten Gründen gegen die Tierquälerei
ſprechen, nicht von dem höchſten und allein
umfaſſenden Standpunkte ausgehen oder ſich
ſelbſt über ihre wirklichen Beweggründe
täuſchen. Es iſt vollkommen richtig, daß es
klug und in vkonomiſcher Hinſicht vorteil
haft ſei, ſeine Haustiere ſorgfältig zu pfle
gen aber es aus ſolchen Gründen zu dun,

Kann man doch offenbar nicht Tierſchutz in
dem eigentlichen Sinne nennen. Auch iſt es
wahr, daß die Tierquälerei eine Aeußerung
von Roheit ſei, die dazu angetan iſt, eine
Mißbilligung auch vom äſthetiſchen Stand
punkt hervorzurufen; aber ſchon bei dem ge
ringſten Nachdenken muß es klar ſein, daß
es nicht das äſthetiſche Gefühl oder das Miß
fallen an etwas Unſchönem allein iſt, was
uns in Aufregung verſetzt, wenn wir jeman
den ein Tier mißhandeln ſehen, z. B. einen
Hund, der, ſoweit er es vermag und verſteht,
ſeinem Herrn alles zu Gefallen zu tun ſich
bemüht; oder wenn wir jemanden ein aus
gehungertes Pferd, welches ſeiner Bürde
unterliegt, mit Hieben und Schlägen un
barmherzig antreiben ſehen; oder wenn wir
ſonſt eine Grauſamkeit gegen ein Tier, wel
ches ſich nicht verteidigen kann, verüben
ſehen. Jm Grunde genommen, regt ſich bei
den Menſchen, ohne daß ſie oft ſich deſſen
bewußt ſind, dieſes Mißfallen über die Tier
quälerei deshalb, weil ihr moraliſches Ge
fühl verletzt wird. Der wahre Tierſchutz be

trachtet die Tierquälerei als ein ſtttliches
Verbrechen. Und in der Tat, das Recht der
Tiere, als fühlende Weſen behandelt zu wer
den, dieſes ungeſchriebene Recht kann allein
der Standpunkt und die Triebfeder des wah
ren Tierfreundes ſein.

Deutſchlands Innenverlorgung
mit Setrefde.

Lange Zeit mußte den eingeſchworenen
Freihändlern als Hauptgrund gegen die Ge
treidezölle der Satz dienen, Deutſchland
könne ſeinen Getreidebedarf nicht ſelbſt her
vorbringen und habe deshalb das größte Jn
tereſſe daran, die fehlenden Mengen, die
wegen des Anwachſens der Bevölkerung von
Jahr zu Jahr größer werden müßten, mög
lichſt billig durch Zukauf aus dem Auslande
zu decken. Sie ſind gründlich durch den Ent
wicklungsgang der letzten 15 20 Jahre
widerlegt worden. Nach den von dem
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte ermittelten
Ernte Ein und Ausfuhrmengen ſtellte ſich
die Jnnenverſorgung durch die heimiſche Er
zeugung in Hundertteilen der insgeſamt be
nötigten Mengen von 1894 ab folgender
maßen:

bei dem bei dem bei dem bei der
Roggen Weizen Hafer Gerſte

93,8 69,1
in dem Jahrfünft

1894/95 1898/99 91,9 70,2
im dem Jahrfünft

1899/00 1903,/04 93,2 65,9
in den 3 Jahren

1904/05 1906,07 98,1 64,5
in den 2 Jahren

1907/08 u. 1908/09 103,0 65,2 100,6 58,7
i. dem Jahre 1909,10 105,0 61,9 100,5 54,7

Die betrachteten Zeiträume ſind auf die
Gegenwart zu abſichtlich kürzer gewählt wor
den, um einen genaueren Ueberblick zu er
möglichen. Beim Roggen iſt alſo in regel
mäßigem und ſtarkem Aufſtieg nicht nur die
volle Deckung des Jnlandsbedarfes, ſondern
auch noch ein immerhin nicht unerheblicher
AusfuhrUeberſchuß erzielt worden. Be

96,0 71,2

93,0 59,8

dem ſcheinbaren Rückgang des durch das
Ausland gedeckten Anteils an dem geſamten
Weizenverbrauch iſt zunächſt zu beachten, daß
auch hier die tatſächliche Erntemenge erheblich
geſtiegen iſt und zwar etwa von 1894 bis auf
die Gegenwart von 3/8 auf 8,8 Millionen
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Tonnen, alſo um jährlich eine halbe Million

Tonnen. Das hätte an ſich reichlich genügt,
um dem Wachſen der Bevölkerung zu folgen.
Es iſt aber noch hinzugekommen, daß der auf
den Kopf benötigte Betrag beim Weizen et
was geſtiegen, beim Roggen hingegen, wenn
auch kaum merklich, gefallen iſt. Es hängt
das zuſammen mit dem rieſenhaften An
wachſen der Städte, in denen, namentlich im
Weſten und Süden, wo das Hauptwachstum
ſtattgefunden hat, der Weizenverbrauch den
Roggenverbrauch überwiegt. Jedenfalls iſt
aber, wenn man Zteſe beiden Getreidearten
als Brotfrucht zuſammenfaßt, der Anteil der
Jnlanderzeugung an deſſen Geſamtmenge
ein günſtigerer geworden. Die deutſche
Roggenernte iſt etwa dreimal ſo groß wie die
Weizenternte, rund 10,5 gegen 3,8 Millionen
Tonnen Die 5 v. H. Ausfuhrüberſchuß beim
Roggen heben alſo bei den beim Weizen
fehlenden 40 v. H. etwa 15 v. H. auf, ſo daß
bei dem geſamten Brotgetreide nur noch ein
Fehlbetrag von 25 v. H. des Weizenbedarfs
übrig bleibt, während umgekehrt 1894 zu den
fehlenden 30 v. H. beim Weizen die fehlenden
8 v. H. beim Roggen mit 25 v. H. hinzuzu
rechnen waren. Mithin iſt die fehlende
Menge zurzeit nicht einmal mehr halb ſo
hoch wie die frühere, nämlich 25 v. H. gegen
früher 55 v. H. des Weizenbedarfs.

Alles in allem hat unſer Wirtſchaftsſyſtem,
das allerdings erſt in heißem Ringen erſtrit
ten werden mußte, den Erfolg gehabt, daß
wir dem großen Ziele: vollſtändige Jnlands
deckung des heimiſchen Bedarfs und damit
völliger Unabhängigkeit vom Auslande in be
zug auf den wichtigſten Teil der Volkser
nährung um Haaresbreite nahe gerückt ſind
und begründete Ausſicht haben, es in aller
nächſter Zeit in ſeinem ganzen Umfange zu
erreichen.

Die Schlachtung des Geflügels.
Während Hühner und Tauben im all

gemeinen durch Abhacken des Kopfes ge
tötet werden, findet die Schlachtung von
Gänſen und Enten gewöhnlich durch Erſtechen
ſtatt. Dieſe Tötungsart wird inn „Archiv
für Tierſchutzbeſtrebungen“, der „Tierbörſe“
folgendermaßen beurteilt:

„Jn Höfen, wo Geflügel für Schlacht
zwecke gezüchtet wird, iſt grauſames Maſſen
morden an der Tagesordnung. Geſchickte und
Ungeſchickte bohren dem armen Tieren
ſtumpfe Meſſer durch die Schädeldecke ins
Hirn! Weshalb? Eine Gutsbeſitzersfrau
verſichert, daß einer Gans mühelos durch ein
ſcharfes Beil der ködliche Hieb auf den Hals
beigebracht werden könnte, und daß ſich das
Federkleid durch ein umgelegtes Tuch vor
dem Blute ſchützen läßt wäre es nicht an
der Zeit, für große Betriebe Geflügel
guillotinen nach Art der Brotmaſchine zu
erfinden?“

Zu vorſtehendem iſt zu bemerken, daß die
gerügte Schlochtmethode wohl nur ganz ver
einzelt vorkommen mag; in den großen
Gänſemaſtgebieten des Oderbruches, Warthe
bruches, der Zoſſener und Magdeburger
Gegend iſt ſie wenigſtens bisher nicht beob

achtet worden. Jn einer der dortigen Gänſe
mäſtereien werden täglich 100 bis 400 Gänſe
geſchlachtet, und zwar auf folgende Weiſe
An einem in einer Ecke des Hofes befind
lichen Gerüſt werden die Gänſe mit den
Beinen und Flügeln an einer Stange oder
einem Drahtſeil befeſtigt und dann von
einem geſchickten Geflügelburſchen mit einem
ſcharfen Meſſer erſtochen. Der Stich erfolgt
aber nicht durch die Schädeldecke ins Hirn
das dürfte wohl beſchwerlich und zeitraubend
ſein ſondern in dem Hals nach dem Ge
nick zu, ohne daß dabei die Gurgel verletzt
wird. Durch dieſen Hals oder Genickſtich
wird die Halsſchlagader geöffnet, und gleich
zeitig werden zahlreiche Nervenpartien vom
Gehirſn getrennk. Die vollſtändige Aus
blutung findet alſo bei Bewußtloſigkett ſtatt.

Allerdings muß zugegeben werden, daß
das Abhacken des Kopfes eine ſchnellere und
infolgedeſſen humanere Schlachtmethode
wäre, aber dieſe iſt beim Großgeflügel mit

ſieſo viel Unzuträglichkeiten W uüvf da
ſchwerlich überall Eingang egeſehen davon, daß dann daſ Gänſeblut nicht

mehr zu dein beliebten „Schwarzſauer“ ver
wendet werden könnte, würde dabeſ nicht nur
das Federkleid der Tiere verunreinigt, weil
bei der Maſſenſchlachtung das Bewickeln mit
Tüchern nicht durchführbar iſt, ſondern es
wäre auch das Gänſerupfen weſentlich er
ſchwert, da ſich der vom Kopf getrennte
Rumpf längſt nicht ſo gut verbinden läßt,
wie eine Stichwunde. Ferner würde der
Verſand der Gänſe ohne Kopf ſehr ſchwierig
fein, da der Rumpf zu dieſem Zwecke von
neuem ſauber und ſorgfältig verbunden
werden müßte.

Was könnte nun geſchehen, um die Schlach
tung des Geflügels humaner zu geſtalten?
Die Erfindung eines Jnſtrumentes wäre zu
dieſen Zweck notwendig. Ein ſolches müßte
ſelbſtverſtändlich leicht zu handhaben und ſo
eingerichtet ſein, daß es gleichzeitig mit der
Oeffnung der Halsſchlagader eine Betäubung
durch Abtrennung der Nervenpartien oder
einen Schlag ins Gehirn, wie er bei der
Schußmaske zur Tötung von Rindern er
folgt, bewirkt. Hoffen wir, daß es der mo
dernen Technik bald gelingt einen den
humanen Anforderungen entſprechenden
wirklich guten Geflügelſchlachtapparat her
zuſtellen.

Hrge Schädden durch Bohnenblattlaus,
Man ſchreibt aus Vorpommernn: „Der

durch die Bohnenblattlaus (die ſog. Neffen)
verurſachte Schaden nimmt in dieſem Jahre
eiren Umfang an, wie ich es in meiner nun
mehr 26jährigen land wirtſchaftlichen Praxis
noch nie annähernd erlebt habe. Hundert
morgen reine Bohnen, die bis vor 3 Wochen
noch hervorragend gut ſtanden, laſſe ich
augenblicklich umpflügen, da die Blüte ſo
total zerfreſſen iſt, daß kaum eine Schote zum
Anſetzen kommt ein großer Teil der Pflan
zen wird welk und ſtirbt ab.
nicht genug! Das Geſchmeiß geht jetzt maſſen
weiſe auf die Sagatwicken, auf die Runkeln
und vor allem auch auf die Zuckerrüben

Aber damit

über. Auf letzteren ſitzen die Tiere haupt
ſächlich auf der unteren Seite der Neben
blätter oft klumpenweiſe, ſowie zwiſchen den
Herzblättern. Die Rüben leiden ſtark, die
Blätter ſchrumpeln ein, und es entſtehen be
reits große Fehlſtellen. Das in Lehrbüchern
und von den land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtationen empfohlene Beſprengen mit Petro
leum-Seifenwaſſer (mittels Hederichſpritze)
erwies ſich als ebenſo unwirkſam wie das
verſuchsweiſe Ueberſtreuen mit Staubkalk
und Thomasmehl, konnte auch kaum viel
nützen, da, wie geſagt, die meiſten Schmarotzer
an der Unterſeite der Rübenblätter, wie unter
einem Regenſchirm geſchützt, ſitzen. Walzen
hatte auch kaum eine deutliche Wirkung;
jedenfalls erſchien es zweifelhaft, ob bei der
vorgeſchrittenen Entwicklung der Rüben der
Schaden nicht größer als der Nutzen war.
Das Uebel iſt in hieſiger Gegend allgemein
verbreitet, und die Landwirtſchaft ſteht dem
ſelben machtlos gegenüber. Wie groß der
Schoen wird, iſt noch nicht abzuſehen die

erneten (wohr werben iere ſchernemn
allerings jetzt abzuſterben, dafür ſind die
ungeflügelten Schädiger aber noch in der Zu
nahme begriffenm Die Angabe etwaiger
wirkſamer und praktiſch durchführbarer Ab
wehrmaßregeln würde im allgemeinen Jn

rereſſe liegen, und es ſeten deshalb alle Land
wirte, die ſolche Maßregeln aus eigener Er
fahrung angeben können, recht gebeten dies
an dieſer Stelle c zu tun.

IIlerkmale zur Bemteilung des Hafers
auf dem Felde.

Zur Beurteilung des Hafers, nament
lich in bezug auf Steifheit, Lagerfeſtigkeit
und Spelzenanteil, dient in erſter Linie die
Riſpenform. Man unterſcheidet eine Steif
riſpe, eine Spreizriſpe, eine Sperriſpe und
eine Schlaffriſpe.

Die Steifriſpe zeigt eine mehr einſeitige
Ausbildung; es ſtehen die Hauptverzweigun
gew in einem ſehr ſpitzen Winkel zu der
Spindel, die Nebenverzweigungen im einem

mehr ſtumpfen Winkel. Eine ſtarke Stroh
entwicklung macht ſich bei dieſer Form be
merkbar. Das Aehrchen enthält 2—3

Körner
Als eine Spreitzriſpe werden die Formen

angeſprochen, bei denen die Verzweigungen
eine allſeitige pramydenartige Ausbildung
zeigen; alle Verzweigungen ſind ſchwach und
ſtehen in einem mehr oder weniger ſtumpfen
Winkel an der Spindel. Das Hängen der
Zweige iſt ein Zeichen von ſchwacher Stroh

enkwicklung. Die Körnerzahl ſchwankt zwi
ſchen 3; die einzelnen Körner ſind gewöhn
lich lang und mit langen Spelzen verſehen.

Bei der Sperriſpe ſind die Zweige nach
allen Seiten ausgebreitet, und ſie zeigt einen
ovale Umfang. Oben und unten ſind die
Verzweigungen ſchwach und in der Mitte

ſtärker entwickelt. Dieſe Form iſt ein Zei
chen der Schwäche, es ſind meiſtens ſchwache
Halme und nur zwei Körner vorhanden,

i häufig iſt auch nur ein Korn ausge
bildet.

e
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An der Schlaffriſpe ſind die Verzweigun
gen kurz, ſie ſtehen entweder ganz wagerecht
oder hängen nach unten. Der Halm der
Schlaffriſpe iſt noch ſchwächer als bei der
Sperriſpe, und in den Aehrchen iſt meiſtens
nur ein Korn, ſelten ſind es zwei Körner.
Die Körner ſind klein, aber auch die Spelzen
und das Korn ſind ſchwach entwickelt. Letz
terer Vorteil wird aber durch die Schwachheit
des Strohes und die damit verbundene
Lagergefahr vollſtändig aufgehoben.

INannigkalttges.
Vogeltränkung im SommerDie kleinen lieblichen Sänger haben eine ge

wiſſe Scheu vor großen ausgedehnten Waſſer
flächen. Wo es nun an kleinen Flüſſen, Bächen,
Waſſerrinnen uſw. fehlt, da denke man daran,
dieſe zu erſetzen. Im Schatten eines Baumes,
in Gärten, Parkanlagen errichte man Trink
ſtellen; BlumentopffUnterſätze genügen. Die

werde. Die Kinder werden dieſen Dienſt gern Maulſchleimhaut, der Harn iſt ebenfalls auf
erfüllen; aber ſie müſſen bei ihrer Vergeßlichkeit fallend gelb gefärbt, und die Tiere leiden unter
täglich daran erinnert werden. Mattigkeit und Schwäche Jm ganzen treten

Wie man Tiere tragen ſoll. Beim ähnliche Symptome wie beim Magen und
Tragen der Tiere werden aus Unkenntnis viel Darmkatarrh auf. Die Patienten bekommen käg
fach Quälereien verübt. Allgemein herrſcht die lich ein oder zwei Kaltwaſſerklyſtiere, im Getränk
Unſitte, Hunde bei der Nackenhaut, Kaninchen bei dreimal täglich eine Meſſerſpitze voll Karlsbader
den Löffeln (Ohren) aufzuheben und zu halten. Salg. Die Krankheit macht zwar das Fleiſch
Dies bereitet den Tieren Schmerz und Unbehagen; der Schweine minderwertig, aber da nach einigen
man faſſe die Tiere am Vorderkörper und hebe Wochen Heilung eintritt und das Fleiſch Wert er

woh
Dieſe Tränkung überlaſſe man den Kindern

Sie werden dadurch zum Mitleid, zur Tierliebe,
zur Barmherzigkeit gegen die Tierwelt erzogen.
denn wenn die Vögel ihren Durſt mit Waſſer
löſchen können, werden ſie weniger die Kirſch
bäume und die Beerenſträucher aufſuchen

Das Kupieren von Hunden iſt in der
Schweiz, auch wenn dieſe tierquäleriſche Opera
tion von Fachleuten, d. h. Tierärzten, ausge
führt wird, verboten. 9 des ſchweizeriſchen
Geſetzes zum Schutze der Tiere vom 22. Dezem
ber 1895 lautet nämlich

„Quälerei von Tieren durch übermäßige An
ſtrengung, Entziehung der notwendigen Nahrung,
ſchonungsloſe und grauſame Behandlung, un
nötige Und rohe Verſtümmelung oder mutwillige
Tötung iſt verboten. Strafbar iſt auch wer zu
ſolchen Quälereien Auftrag gibt. Das Kuü
pieren der Hunde wird als unnötige Verſtüm
melung angeſehen und wurde auch jüngſt in
zwei Fällen (der eine war von einem Tierarzt,
der zweite von einem Haarkräusler vorgenommen)
in Zürich mit Geldbußen rechtskräftig beſtraft; in
gleicher Weiſe wurden auch die betreffenden Auf
traggeber geſtraft. Deutſchland ſteht in ſol
chen Tierſchutzfragen weit zurück, und auch das
kommende neue Tierquälereigeſetz wird lange
nicht ſo wie obiges alte ſchweizeriſche Geſetz werden.

Weber die Ohren Kapugen für
Pferde Jn der heißem Jahreszeit legen
wohlmeinende Beſitzer ihren Pferden zur Abwehr
der Mückenſtiche und des Eindringens von
Staub Ohrenklappen an. Das iſt recht und
müßte von allen getan werden. Aber man achte
auf die Troddeln am Stirnrande, daß ſie nicht,
weil zu lang, oben den Pferden ſtets vor den
Augen baumeln und bei jeder Bewegung gegen
die Augäpfel ſchlagen. Das Uebel iſt einfach
dadurch zu beſeitigen, daß man die unnütze Zier

ſie dann hoch. hält, empfiehlt ſich die Notſchlachtung nicht.Daß das Aufheben und Halten des lebenden
Geflügels an den Beinen mit Hängenlaſſen des
Kopfes eine arge Quälerei für das betreffende
Tier bedeutet, iſt allgemein bekannt, wird aber
noch immer von Händlern und Mägden verübt.
Am zweckmäßigſten trägt man leichtes Geflügel
ſo, daß man beide Flügel hart am Rumpf mit
der Hand faßt und bei längerem Tragen mit
der anderen Hand die Füße des Tieres ſtützt.
Schweres Geflügel (Gänſe und Enten) krage
man ſtets gang im Arme.

Gegen den Maulwurf gibt es bereits
eine ganze Reihe Mittel, wie Legen von Petro
leumlappen, Schwefelkohlenſtofflappen, ferner
Schwefelkohlenſtoffpillen und ſogenannte Maul
wurfpatronen. Die beiden letzten ſind als Mit

t tel, die dem Maulwurf den Aufenthalt verleiden
n. Man legt ſie in die

ronenſchnur der letztgenann
v

Gänge, dabei die Pat

Selbſtentzündung von Heu und
Gr umm t. Wenn Wieſenheu in nicht völlig

trockenem Zuſtande eingebracht wird, ſo ſind die
Zellen des Graſes noch nicht gang abgetötet; ſie
leben teilweiſe noch fort und vollziehen unker
erheblicher Wärmeenkwicklung einen Alhmungs
vorgang. Zugleich beginnt in dem dichtgelager
ten Heu eine, wie es ſcheint, in erſter Linie durch
den ſogen. Heubagzillus hervorgerufene Gährung,

welche die Teimnperatur bis auf 60 Grad Celſius
und darüber zu ſteigern vermag. Die GErhißung
geht unter intenſiver Sauerſtoffaufnahme und

Kohlenſäureabgabe vor ſich. Dann folgt die wei
tere Temperaturerhöhung auf rein chemniſchem
Wege, durch fortſchreitende Oxydation. Schließ
lich kommt es im Jnnern des Stockes zu einer
Art von Verkohlung des Heus Dieſe kohligen
Maffen, in welchen die Struktur der verſchiedenen
Grasblättchen, Blüten und Blätter noch vollkomen anzündend, und verſtopft nachher die Gänge, men erkennbar iſt, während alle kleinſten Teilchen

Dies alles ſind aber nur unſichere Mittel Was eine koloſſale Poroſität zeigen, enthalten einge
nützt es ſchließlich, wenn wir den Geſellen durch lagert große Mengen brenglicher, ſogen. empyreu
Verſcheuchungsmittel von einem Miſtbeet oder von matiſcher Stoffe. Solche Heukohle zieht in er

einem Gemüſebeet in das andere kreiben? Das hitztem Zuſtand den Sauerſtoff ſo energiſch an,
beſte iſt die mechaniſche endgültige Entfernung daß ſie ins Glimmen kommt und bei genügendem
aus dem ganzen Rahon, wozu ein guter Spaten,
ein bißchen Geduld und Geſchick gehören. Man
muß nun die eigentlichen Wühlzeiten abpaſſen;
dieſe ſind um 6 Uhr früh, zwiſchen 10 und 11 Uhr
vormittag und zwiſchen 8 und 4 Uhr nach
mittags Gegen den Wind geſtellt, beobachtet
man einen neuen Aufwüurf ſticht tief hinein und
hebt den Erdſtich heraus, worin ſich ſicher der
Maulwurf hefindet. Dieſes alles muß im Hand
umdrehen geſchehen.

Maultörbe für das Rindvieh.Wohl ſind ſie beim Pflügen zwiſchen üppigen
Kleefeldern für die Geſundheit der Tiere oder
bei Getreidefeldern zum Unbeſchädigterhalten der
ſelben nötig. keinesfalls jedoch mehr für den
Nachhauſeweg. Wenn das müde Vieh nach des
Tages Mühen heimwärts zieht, muß es immer
noch um das durſtige Maul die ſchnaufende, oft
und durch Peitſchenhiebe ſchmerzend geſchlagene
Naſe, die aus Stricken geflochtenen durch Schwetß
und Geifer hartgewordenen Maulkörbe bis in
den Stall hinein tragen. Oft ſind dieſelben aus
Draht und kratzen womöglich noch, umſomehr
wenn ſie ſchadhaft geworden. Grund dieſer Tier
quälerei: Faulheit und Gedankenloſtgkeit. Ge
rechter, erbarme Dich Deines armen Viehes!

Stockaus ſchläge ſind oft unangenehm,
beſonders, wenn es ſich um gefällte Bäume han
delt, deren Stand frei von Wegeplätzen oder
Raſenflächen war. Während man die Austriebe
im Boskett als Unterholz verwenden kann, iſt
unter genannten Verhältniſſen das Entfernen
entweder des ganzen Stumpfes oder der jähr

art entweder gang weglaßt oder die Quäſtchen lichen Triebe erforderlich. Erſteres iſt oft nicht
ſo kurz hält, daß ſie über den Augen enden, angängig und letzteres umſtändlich. Um nun
Allen, die mit Pferden zu tun haben, ſei an nicht immer mit dieſem Austrieb rechnen zu
gelegentlich empfohlen, ihren Tieren eine ſolche müſſen, ſei das Abtöten durch Säuren empfohlen.
Quälerei zu erſparen Zu dieſem Zweck wird der Stumpf mit LöchernFriſches Waſſer für den Hofhun d. verſehen und mit Karbolineum oder Karbolſäure
Die Landbevölkerung lebt jetzt in der Zeit, da die getränkt. Zeigt ſich wirklich nochmals ein
Leute am frühen Morgen zur Arbeit aufs Feld ſchwacher Austrieb, ſo wird dieſem Nottrieb das
gehen und in vielen Fällen erſt abends zurück Abſterben folgen.
kehren. Das währenddeſſen zu Hauſe bleibende Die Gelbſucht der Schweine ent
Vieh iſt meiſt der Aufſicht von Kindern anver- ſteht durch Verſtopfung des Kanals, der von der
traut, die zur Not die wichtigſten Obliegenheiten Leber aus die Galle in den Dünndarm leitet.
beſorgen können. Eines wird dabei in 90 von Die aufgeſpeicherte Galle tritt in das Blut über
100 Fällen vergeſſen nämlich dem an der Kette und färbt Zahlreiche Körperteile gelb. Die
liegenden Hofhund Waſſer zu geben. Die wär Verfärbung iſt nicht zu verwechſeln mit der Ver
mere Jahresgzeit erfordert es, daß dem treuen gilbung des Fettes infolge reichlicher Maisfütte
Wächter des Hauſes wenigſtens das Trinkgefäßz rung. Zu erkennen iſt die Gelbſucht am gelb
tagsüber einigemale mit friſchem Waſſer gefüllt lichen Ausſehen der Augenbindehaut und der

Luftzutritt aufflammt und verbrennt.

Beim Tränken der Kälberaus dem
Kübel kommen häufiger Verdauungsſtörungen
vor als beim Saufenlaſſen am Euter. Am aller
leichteſten treten Durchfälle uſw. auf, wenn die
Saufgefäße nicht ganz reingehalten ſind und Reſte

darin in Fäulnis übergehen. Auch wenn die
Milch nicht die richtige Temperatur beſitzt, zu
lange geſtanden hat oder ſchlecht iſt, kommt das
gleiche Uebel vor. Es iſt anzuraten, ſolche Kälber
nicht mehr weiter aus dem Kühbel zu tränken, ſon
dern am Euter ſaugen zu laſſen. Während des

Saugens iſt das Kalb zu überwachen, damit es
nicht zu viel ſäuft. Die Verminderung der Nah
rungszufuhr iſt bei Verdauungsſtörungen drin
gend erforderlich. Lieber möge das Saufen am
Euter fünf oder ſechsmal am Tage nur kurze
Zeit geſchehen. Dann nimmt das Kalb nur ge
ringe Mengen auf.

Der Wert der Brenneſſeln. Brenn
neſſeln ſind von hohem Werte für die Ernährung
des Geflügels. Bei der Aufzucht von Küken ver
wendet man die jungen Triebe feingehackt als
Grünfutter. Es regt die Verdauung und den
Stoffwechſel an. Auch für Legehühner ſind ſie
von Vorteil, weil ſie die Eierproduktion unter
ſtützen. Die Brenneſſel enthält 12 Prozent Ei
weiß, 36 Prozent Kohlehydrate und faſt 5 Prozent
Fett. Die Geflügelhalter ſollten nicht verſäumen,
dieſes nahrhafte Futter zu ſammeln und ſoweit
ſie es nicht gleich verfüttern können, für den Win
ter getrocknet aufzubewahren.

Zur Pflege der Ha ustiere. T. Wenn
Tiere häufig ächzen und ſtöhnen nach dem Freſſen
oder Bergabgehen, wenn ſich Anſchwellungen an
den Halsadern einſtellen, dann ſäume man nicht,
ſobald als möglich einen Tierarzt zu rufen, der
feſtzuſtellen hat, ob kein begründeter Verdacht be
züglich Einwanderuüng eines Nagels vorliege. 2.
Bis der Tierarzt kommt, ſoll man die Tiere diät
halten und dieſelben vorn hoch ſtellen. 8. Derar
tige Tiere ſpanne man nur auf ganz ebenem Ter
rain ein. Jedes Bergabgehen kann den ſicheren
Tod herbeiführen. 4. Jſt das Leiden von dem
Tierarzt feſtgeſtellt worden, dann ſäume man nicht,
das Tier bald möglichſt zu ſchlachten. Durch vor
übergehende ſcheinbare Beſſerung laſſe man ſich
nicht täuſchen. Werin man warktet, bis Anſchwel
lungen an Hals, Bruſt und Bauch ſich einſtellen,
dann iſt das Fleiſch meiſtens nicht mehr zu ge
brauchen



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
Fütterung der Pferde. Die Haupt

fütterung der Pferde ſollte am Abend ſtattfinden,
damit die Pferde nicht mit vollem Magen zur Ar
beit verwendet werden müſſen. Der volle Magen
übt einen Druck auf die Lungen, was zur Folge
hat, daß die Tiere bei der Arbeit außer Atem kom
men, auch wird der Mageninhalt infolge Hin und
Herſchüttelns nicht gehörig verdaut, weshalb Kolik
und Durchfall auftreken. Man füttere morgens
drei Stunden vor dem Anſpannen und laſſe mit
kags die Pferde ohne Heugabe zwei Stunden im
Stalle ſtehen. Schwitzende Pferde ſoll man vor
einer halben Stunde nicht tränken, und man ſoll
nicht tränken kurz vor dem Anſpannen.

Plötzliches Abſterben von Apri-
koſenbäumen. Es kommt vor, daß nach und
nach nur einzelne Reſte abſterben, bis der Baum
gang zerſtört iſt. Dieſe leidige Tatſache des plötz
lichen Abſterbens einzelner Aeſte oder ganzer
Bäume von Aprikoſen iſt bis jetzt weder wiſſen
ſchaftlich noch praktiſch vollſtändig aufgeklärt. Die
ſes e Abſterben ohne jede erkennbare
Urſache iſt bis jetzt ein ungelöſtes Rätſel und ein
Abwehr oder Hilfsmittel nicht bekannt.

Gegen die Trommelſucht iſt ein ganz
vorzügliches, für alle Wiederkäuer jeden Alters
hilfreiches, nie verſagendes Mittel die Kolchicum
inktur. Eine Gabe von vier bis fünf Tropfen
zit der zehnfachen Menge verdünnt, auf ein Kalb,
hebt die Krankheit meiſt ſofort; ſelten wird nach
Verlauf von bis Stunde noch eine zweite
Gabe erforderlich. Für ein ertachſenes Rind iſt
unter gleicher Verdünnung ein ſchwacher Kaffee
löffel Tinkkur zu nehmen.

Kräftige Chryſanthemenbüſche
erhalten wir wohl durch Auspflangen, doch müſſen
wir immerhin damit rechnen, daß bei dem Ein
kopfen im Herbſt bei vielen Sorten ein ſtarker
Rückſchlag eintreten kann, der ſich im Abfallen der

lätter äußert. Schöne, vollbelaubte Pflanzen
haben aber beſonderen Wert. Vergleichende Ver
ſuche im Vorjahre ergaben, daß Topfkultur in
kräftigen Verhältniſſen das Auspflanzen über
flüſſig macht. Bei den kleinblumigen Sorten kön
nen wir das bequemere Auspflangen wählen die
Pflanzen gewöhnen ſich leicht im Herbſt wieder
ein.

Was Oel kuchen für Rinder bewirkt, be
wirkt er auch bei Pferden. Ein heruntergekom
menes Pferd kann durch dieſes Futter eben ſo
raſch, als wenn es auf die Weide gebracht wird,
dieſe Kondition verlieren und, da dies keine der
die letztere begleitenden Gefahren in ſich ſchließt,
zugleich die volle Kraft und Lebhaftigkeit behalten
Nichts verbeſſert das Haar des Pferdes ſo raſch,
als wie etwas mit ſeinem Futter vermengter Oel
kuchen oder Leinſamenmehl, während das Graſen
in Sonne und Regen das Haar binnen einer Woche
bleicht und rauh macht. Außerdem führt Oel
kuchen leicht ab; das Maß hat man vollſtändig in
ſeiner Gewalt, während die Wirkung der Weiden
eine vollſtändig zufällige, unberechenbare iſt.

Zur Fiſchzucht. Jeden Teich, jeden Bach
und jeden Graben kann man zur Fiſchzucht benutzen.
Natürlich muß man vorher das Gewaäſſer der Zug
netzerei möglichſt geeignet machen Und Steine,
Stubben, Stämme und ähnliche Hinderniſſe be
ſeitigen. Von Natur kommen in weichen Gewäſſern
meiſt Karauſchen, Plötzen, Barſche und Hechte vor.
Man kann nun dieſen Fiſchbeſtand darin belaſſen,
allenfalls ihn, wenn das Gewäſſer weichgründig
iſt, noch durch Einſatz von Schleien und Rotaugen
ergänzen. Die Hechte dürfen aber weder über
hand nehmen noch ausſterben. Will man in klei
nen Gewäſſern Karpfen ziehen, ſo tut man gut,
zunächſt alle anderen Fiſcharten, außer etwa die
Schleien, jetzt mit engmaſchigem Zugnetz auszu
fiſchen. Im April beſetzt man dann das Gewäſſer
mit gut gewachſenen etwa 20 Zentimeter langen
zweiſömmrigen Karpfen, und zwar nicht mehr als
5060 Stück pro Hektar. Reichliches Futter
(Hüchenabfälle), Raupen, Regenwürmer, Maden
von verſchiedenen Fliegen uſw. muß ſtets vorhan
den ſein. Jm Spätherbſt wird das Gewäſſer wie
der gründlich abgefiſcht, und man wird in der
Regel den größten Teil der eingeſetzten Karpfen
ſtark gewachſen und zum Genuſſe reif wieder er

halten. Setzt man jüngere, etwa einſömmrige
Harpfen ein, ſo riskiert man, daß dieſelben im
Winter erſticken.

Die Vertreibung der Milben aus
Hühnerſtällen bewirken folgende Maßnah
men Zunächſt wird der Stall gut gevreinigt, die
Sitzſtangen und deren Um nen werden am Morgen mit Teer und roher Farbe ſäure angeſtrichen.

Dasſelbe nd mit dem Fußboden, und die
Wände ſind mit genannten Stoffen zu beſpritzen.
Die Hühner werden mit Jnſektenpulver und Anis
ſamen eingepudert, auch iſt das Sandbad damit
zu vermiſchen.

Mit Durchtrittigkeit der Ziegen
e man die übermäßige Durchbeugung im

ſelgelenk. Sie zeigt ſich in der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle an den Hinterfüßen. Mit
unter kann mangelhafte Klauenpflege die Schuld
daran tragen, ſicher wird dadurch das Uebel be
fördert, die Hauplurſache liegt jedoch in der Ver
erbung; es handelt ſich um eine angeborene Eigen
ſchaft. Bei männlichen Tieren entſteht die Durch
trittigkeit gewöhnlich dann, wenn ſie zu früh und
zu ſtark in Zuchtbenutzung geſtellt werden, bei
weiblichen ſtellt ſich das Uebel zu allermeiſt nach
einer Trächtigkeitsperiode ein. Das iſt erklärlich,

wenn man bedenkt, daß in dieſer Zeit die Nachhand
ſehr ſtark belaſtet iſt. Durch Zuchtmabl. und
Klauenpflege wird die Durch
Nachwuchs ausgemerzt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, ButkerGroßhandlung, Berlin
S. 2, den 10. Juli 1911.

Butter: Die beſſere Stimmung, welche ſich bereits
in der erſten Hälfte dieſer Woche im Geſchäft zeigte,
hielt an und war die Frage nach feinſten, reinſchmecken
den Qualitäten auch in der zweiten Hälfte der Woche
recht rege. Die Zufuhren von Poſen Oſt und Weſt
preußen ſind unveränderk groß, dagegen ſind ſolche aus
Mecklenburg, wegen der dort herrſchenden Maul und
Klauenſeuche weſentlich kleiner. Nach feinſten Quali
täten zeigte ſich nicht nur hier, ſondern auch von außer
halb recht rege Kaufluſt und konnten dieſe zu höheren
Preiſen ſchlank verkauft werden. Geringe, fehlerhafte
Sorten blieben dagegen angeboten und ſchwer ver
käuflich. Von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte ebenfalls feſter

Preis feſt ſt e ung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter

n IaW Mea 105-110e abfallende 92 100Schmalz Höhere Schweinepreiſe und eine feſtere
Tendenz an den Getreidemärkten befeſtigten den Schmalz
markt wieder und wurden von Amerika höhere Preiſe

gemeldet. Hier war die Kaufluſt beſſer.
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Weſtern 50,00 bis 50,50 Mk.
n reines in Deutſchland raffiniert 51,50-57

in Amerika u 51,005 Berliner Braten 6589,00--57
Kunſtſpeiſeegett in Amerika raffiniert 46 47 Mk.

e in Deutſchland 4446
Berlin. Originalbericht von Gebr.Hauſe. Berlin, 10. Juli 1911.
Butter Die Produktion iſt klein, und wurden

die Zufuhren feinſter Qualitäten trotz der erhöhten
Preiſe ſchlank geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 115,

116, 118,-- Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter
fla Qualität 112, 115, Mk.

Schmalz: Zufolge der anhaltenden Dürre in
Amerika verkehrten die Getreidemärkte in lebhaft ſtei
gender Richtung und beeinflüßten dadurch die Tendenz
für Proviſionen, ſodaß Preiſe für Schmalz ebenfalls
über Mark pro Zentner für alle Termine an
ziehen konnten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 50,00 bis 50,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 51,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 51,50 bis 57 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 52,00 bis 57 Mk.

Speck Ruhig.

Ia Mk, 115--116—118
112-115

Gemeines Rispengraßs 90 98,

Sactenmarkt-Bericht.
OriginaloSämereien W erickt von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 9. Juli 1911.
Trotz der anhaltenden Regengüſſe war auch dieſe

Woche das Geſchäft in Grünfutterſaaten nicht größer
als in früheren Jahren, ſodaß Preisänderungen gegen
die Vorwoche nicht einzutreten brauchten. Größere
Nachfrage herrſchte nach Stoppelrüben (Herbſtrüben),
deren Verwendung, wohl in Anerkennung ihres Futter
wertes und guten Einfluſſes auf Ertrag und Qualität
der Milch, von Jahr zu Jahr ſteigt. Lupinen machen
ſich in guter Saatware in allen Farben knapp, ſodaß
Preiſe weiter anzogen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, ſchleſ,, ſeidefrei 68—78, do. Weißklee,
feidefrei 82-104, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 57——67, Celbklee, ſeidefrei 47 bis
57, Luzerne, rig Prov., ſeidefrei 92—96, do. Bok
haraklee, ſeidefrei 60 bis 64, Jncarnatklee 44— 48,
Esparſette 24--26, Serxradella 10 12, Phacelis
tanacetifolia 70--80, engl. Raigras 20-22, ital,
Raigras 28--25, franz. Raigras 63—-78, Timothee

50-—55, Fioringras 33-78, Wieſenfuchsſchwangz 60-69,Kamwarse 78—106, Knaulgras 66--7 Vieſen-

Lupinen,

8 blaue 8 81 weiße 00,00Erbſen, kleine gelbe 10-12, kleine grüne 18 19,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 00--00, graueKönigsberger 00-—00, Peluſchken 11-11 hſerre
bohnen 10-11, Wicken 9-— 16, Buchweizen, ſilbergrau
12--19, brauner 11 11 Gelbſenſ 17 20, Hel
rettich 18--19, Leindotter 19—20, Sommerrübſen
20--21, Sommerraps 28 24, Winterraps 19 21,
Rieſenſpörgel 18 bis 15, Ackerſpörgel 13--14, Sand
wide (Vicia villoss) 20—385, Johannisroggen 11 bis

12, Herbſtrüben, runde und lange Sorten 43--73,
Zuckerhirſe 12-—18, Pferdezahnſgatmais 10- 11.
Alles per 50 Kilo.

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 10. Juli 1911.
Kraftfuttermittel:

Auch in dieſer Woche verkehrte der Futtermittel
markt in andauernd überaus feſter und ſteigender
Tendenz. Die Nachfrage iſt ſpeziell auch für disponible
Ware eine ſo außerordentlich lebhafte, daß irgendwelche
Beſtände in Futtermitteln ſich vorläuſig, wie dieſes
ſonſt im Sommer der Fall zu ſein pflegt, nicht bilden
können. Wir werden alſo in den Herbſt, ſobald der
größere Konſum einſetzt, ohne nennenswerte Beſtände
hineingehen, und dieſes wird zweifelsohne ein weiteres
Steigen der Preiſe zur Folge haben.

Heutige Notierungen:
Preis

J von bisBezeichnung des Futtermittels.

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenklete
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 148

Victoria 139Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

156
156
136
184

160
160
139
136
157
153
149
120
110
154
146
128
113
157

97
121
134
110
106

m

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redaktenr: Paul Veller, Berlin O Gedruch und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O Holzmarktſtr. T.
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